oſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Mittelſt Allerhöchſter Verordnung vom 24. Mai d. J. (Geſetzſammlung 
Nr. 29 pro 1848) iſt vorgeſchrieben worden, daß die preußiſchen Poſtanſtalten 
bei Aufgabe von Briefen oder Brief- Adreſſen auf Verlangen baare Zahlungen 
in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern aufwärts einſchließlich zur 
Wiederauszahlung an einen beſtimmten Empfänger im Bereiche des preußiſchen 
Poſt⸗Verwaltungsbezirkes anzunehmen verpflichtet fein ſollen. — Durch dieſe 


Allerhöchſte Beſtimmung wird dem Geldverkehr in kleinen Beträgen eine weſent⸗ 


liche Erleichterung gewährt, indem danach die Uebermittelung mäßiger Sum⸗ 
men mit weniger Mühe, ‚größerer Sicherheit und größtentheils für geringere 
Koften wird erfolgen können, als bei der baaren Verſendung. — Dieſe neue 
Einrichtung ſoll, nachdem die desfalls erforderlichen Vorbereitungen beendigt 
worden find, mit dem 1. December d. J. zur Ausführung kommen. Dabei 
iſt folgendes Verfahren zu brobachten: 

Jede preußiſche Poſt⸗Anſtalt iſt verpflichtet, Einzahlungen von den klein⸗ 
ſten Beträgen dis zu fünfundzwanzig Thaler einſchließlich in kaſſenmäßigem 
Gelde auf Briefe oder Brief⸗Adreſſen zur Wiederauszahlung an einen beſlimm⸗ 
ten Adreſſaten nach Orten innerhalb des preußiſchen Poſt⸗Verwaltungs⸗Ve⸗ 
zirks anzunchmen. 10% | 

Für die richtige Auszahlung folder Beträge haftet die Poſt⸗Verwallung in 
derſelben Weiſc wie bei der Verſendung von Geldern. 

Die für dergleichen Zahlungsleiſtungen zu entrichtende Gebühr beträgt einen 
halben Silbergroſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines Thalers. 

Auf dem Briefe oder der Brief-Adreſſe muß der Vermerk 
hierauf eingezahlt... Nth lr. Sor en Pf. 
enthalten fein. Die Thalerſumme muß in Vuchſtaben, der Betrag an Groſchen 
und Pfennigen in Zahlen ausgedrückt ſein. Seinen Namen braucht der Abſen⸗ 
der dieſem Vermerke nicht beizufügen. 0 

Ueber die geleiſtete Einzahlung wird dem Abſender ein Schein ertheilt. 

Auf Briefe, welche declarirtes Geld oder Geldeswerth enthalten, ferner 
auf rekommandirte Briefe und auf Packet⸗Adreſſen, es mögen zu denſelben ordi⸗ 
notre oder geldwerthe Packete gehören, werden vorläufig baare Einzahlungen 
nicht angenommen. j H 155 
, Vorerſt können Briefe oder riet -2tbrcffon . worauf baare Einzahlungen 
ſtaltgeſunden haben, nur mit den Fahrpoſten und den denſelben gleich zu ach⸗ 
tenden Poſtengattungen verſandt werden ’ ! EA TER mn 

Am Beſtimmungsorte wird dem Adreſſaten ein Formular zum Auslieſe⸗ 
rungsſchein und zugleich der Brief oder die Brief⸗Adreſſe behändigt. Gegen 
den vollzogenen und unterſiegelten Schein wird dem Adreſſaten der Vetrag der 


0 er lat die Be ` D 
ah Weicher arch Fes Beten ages, fe wie Dabet In gleiher Zeile verfahren. 
wie bei der Beſtellung des Auslieftrungsſcheines zu einem Geldbriefe. É 

Die Mitſendung des baaren Geldes durch den Brieſträget findet, wenn 
der Adreſſat am Orte der Poſt-Anſtalt wohnt, nicht ſtatt. Wohnt der Adreſſat 
im Umkreiſe der Poſt-⸗Anſlalt, fo können mäßige Beträge dem Landbrieſträger 
zur Auszahlung an die Adreſſaten mitgegeben werden. ON AER: 

Wenn ein Brief, auf welchen eine Einzahlung ſtattgefunden hat, nach dem 
Abgangsorte zurückkömmt, To wird derſelbe dem Abſender gegen Quittung und Aus⸗ 
händigung des Emlieferungsſcheines zurückgegeben. Iſt der Abſender äußerlich nicht 
zu erkennen, fo geht der Brief an die Retourbrief-Oeffnungs⸗Kommiſſton. Kann 
auch auf dieſem Wege der Abſender nicht ermittelt werden, ſo wird derſelbe wie 
bei zurückgeſandten Geldbriefen zur Empfangnahmc öffentlich aufgefordert. Mel⸗ 
det ſich der unbekannte Abſender nicht, ſo wird der Brief dem General-Poſt⸗ 
Amte eingereicht und der eingezahlte Betrag zur Poſt-Armen⸗Kaſſe abgeliefert. 

Die Portotaxe für dergleichen Uebermittelungen ſetzt ſich zuſammen: 
I) aus dem Porto für den Brief oder die Brief-Adreſſe nach den gewöhnli⸗ 

chen Sätzen und f 
2) aus der Einzahlungs⸗Gebühr. 

„Die Einzahlungs⸗Gebühr beträgt als Minimum, nämlich für eine Einzah⸗ 
lung unter und bis zu einem Thaler incl. 1 Sgr. und jo fort für jeden Thaler 
oder Theil eines Thalers 1 Sgr. 

gg leht dem Abſender frei, die Sendungen frankirt oder unfrankirt auf- 
zugeben! doch kaun die Bezahlung des Porto und der Einzahlungs⸗ Gebühr 
nicht von einander getrennt werden. 

Bei nachzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto für den 
Brief nach den für ſolche Fälle beftchenden allgemeinen Vorſchriften erhoben. 
Die Einzahlungsgebühr bleibt ſich für alle Entfernungen gleich. 

Bei zurückzulendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto und die 
Gebühr nur für den Dinweg, nicht aber für den Rückweg erhoben. 

f Wenn Behörden, Corporationen oder Perſonen eine portofreie Rubrik dat: 
be n, ſo kann dieſelbe nur auf den Brief Anwendung finden. Die Gr: 
Em As die Einzahlung muß auch in ſolchen Fällen von dem Abſender oder 
EEE e mine Bo 
geld iſt dem für ohnliche Brieſe gleich. Für Beträge, 
welche durch die iefträ 5 
22 séi das Ge überbracht werden, iſt das Veſtellgeld für den 

Sobald die Crhaprung das Bedürfniß der einzelnen Pof-Anfalten an 
Zahlungsmitteln für fiche Heldzablungen feftgeftellt hat, wird das General⸗ 
Poſtamt Anordnungen treffen, damit überall die erforderlichen Summen zur 
prompten Berichtigung der Zahtungen bereit gehalten werden. Auch für den 
Fall eines, bis dahin etwa hervortretenden ungewöhnlichen Bedürfniffes an Zah⸗ 
lungsmitteln ſind die Poſtanſtalten mit der nöthigen Inſtructton verſehen worden. 

Es kann indeß in der erſten Jen des Zeichen der neuen Einrichtung 
dennoch der Fall eintreten, daß einzelne Auszahlungen um kurze Zeit verzögert 
werden. Wenn gleich ſolche Fälle thunllichſt vermieden werden follen, fo wird 
doch dieſerhalb ein Entſchädigungs-Anſpruch gegen die Poft-Berwaltung nicht 
erhoben werden können. 5 Nine ne 

Berlin, den 23. November 1848. 


General-Pof-Amt. 


Freitag den 8. December. , 


willigt werden. — * 
ein, worauf der interimiſtiſche Elementarlehrer Franz Gladiſch, der aus Ge⸗ 


Gehalt für das Quartal vom 1. Janur 1849 bis zum 1, 
trage von 1 5 erhalten ſoll. — Der Magiſtrat theilt den zwiſchen der 


Inland. 


Poſen. (Sitzung der Stadtverordneten vom 6. December.) Eröffnung 
um 3] Uhr. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verlefen und genehmigt. 
Der Stadtverordnete Müller beantragt eine Dankadreſſe an den König aus 
Veranlaſſung der ertheilten Verfaſſung. Die Verſammlung iſt für eine ſolche 
Adreſſe, nur Mitglied v. Crouſaz ſpricht gegen dieſelbe. (Obwohl die Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde viele weſentliche Punkte, wie z. B. das ſuspenſtve Veto fat des 
abſoluten, die Beſtimmung einer Civilliſte, das Petitionsrecht der Privatver⸗ 
eine, die Abſchaffung der unnützen Titel und Orden, das unbeſchränkte Verei⸗ 
nigungsrecht u. m. A. bei einem nur flüchtigen Ueberblick vermiſſen laſſe, ſo 
müſſe er fe doch als eine freifinnige bezeichnen, und darum werde dem Staats⸗ 
ſtreiche, der damit ausgeübt ſei, wahrſcheinlich auch von der freiſinnigen Partei 
im Lande kein Widerſtand entgegengefetzt werden. Zu einer Dankadreſſe könne 
er ſeiner Seits ſich aber nicht verſtehen, weil die Krone mit der Octroyirung 
der Verfaſſung von dem Prinzipe der Vereinbarung abgewichen ſei und damit 
ſich eine Rechtsverletzung habe zu Schulden kommen laſſen.) Ein Verbeſſerungs⸗ 
antrag des Stadiverordneten Mamroth (den Ausdruck des verleſenen Adreß⸗ 
eutwurfes „Untauglichkeit der Nationalverſammlung“ dahin zu ändern, „da 
fie ihre Aufgabe nicht zu löſen vermochte“) fällt durch. Die Adreſſe wird ohne 
Abänderung angenommen. Ihr Wortlaut iſt folgender: 

Maj eſtät! 

In dem Augenblicke, wo das Sefammtvaterland in der höchſten Gefahr 
ſchweble, iſt daſſelbe durch die ſtarke Hand Ew. Majeſtät gerettet worden. 

Ew. Majeſtät haben die im Monat Mai d. J. berufene Nationalverſamm⸗ 
lung, deren Untauglichkeit, das ihr aufgetragene Werk zum Heil des Landes 
zur Vollendung zu bringen, augenfällig vorlag, aufgelöft und zugleich die Neus 
wahlen zu den am 26. Februar 1819 zuſammentretenden beiden Kammern anzu⸗ 
ordnen geruht. Ew. Majeſtät haben damit an das geſammte Preußenvolk ap⸗ 
pellirt, und wir zweiſeln nicht, daß das getreue Volk autworten und dem Ver⸗ 
trauen, das Ew. Majfeſtät in daſſelbe geſetzt, in vollſtem Maaße entſprechen 
werde. o 

Ew. Majeſtät haben gleichzeitig dem Staate eine Konſtitution verlichen 
und dadurch die Königliche Verheißung zur thatſächlichen Wahrheit gemacht und 
die ſchönſie Hoffnung des Volks erfüllt. Gott ſegne Ew. Majeſtät dafür mit 
ſeinem beſten Segen! 

„Durchdrungen von den freudigſten Gefühlen und beſeelt von den reichſten 
Hoffnungen für die Zukunſt des Vaterlandes nahen die geſetzlichen Vertreter der 
Stadt Poſen Ew. Majeſtät erhabenem Throne, um Allerhöchſt Ihnen ihren 
tiefgeſühlten Dank ehrerbietigſt darzubringen. 
Der Stadiverordurte Bielefeld beantragt, die Verſammlung wolle eine 
Adreſſe richten an das Miniſterium Brandenburg wegen feines bisherigen 
energiſchen Verhaltens und der Extraktion der von des Königs Majeſtät 
eben verlichenen freiſtunigen Verfaſſung. Die Majorität erhebt ſich für den 
Antrag und werden die Mitglieder Müller und Bielefeld beſtimmt, ſich 
auf eine Weile in ein Nebenzimmer zu verfügen, um ſofort eine ſolche Adreſſe 
zu entwerfen. Nachträglich entſpinnt Dé eine kurze Debatte über die Zuläſſig⸗ 
keit oder Nichtzuläſſigkeit dieſes Schrittes in Erwägung des Umſtandes, daß 
im conſtituttonellen Staate das Miniſterium nicht füglich von der Krone 
zu trennen ſet. Der Antragſteller macht jedoch noch einen Begriffs- Un- 
terſchied zwiſchen König und Krone geltend, zieht demgemäß feinen Ans 
trag nicht zurück und ſomit verbleibt es bei dem Beſchluſſe der Verſammlung. 
— Eine Maglſtratevorlage wird verleſen, enthaltend die motivirte Petition we⸗ 
gen Ausſetzung der Bürgerwehrorganiſation in der Stadt und Provinz Polen 
auf 6 Monate. Nachdem auf Antrag des Stadtverordneten Pilaski und un⸗ 
ter Zuſtimmung der Verſammlung ein Paſſus, der ſeit Emanirung der Verfaſ⸗ 
fung als veraltet zu betrachten, aus dem Entwurf gefrichen worden, wird der⸗ 
ſelbe im Uebrigen von der Verſammlung adoptirt. — Inzwiſchen find die Her⸗ 
ren Müller und Vieleſeld wieder eingetreten, und letzterer verlieſt die eben 
aufgeſetzte Adreſſe an das Staats-⸗Miniſterium. Sie lautet: 

Hohes Staatsminiſterium! 

Die Stadtverordneten Poſens können es ſich nicht verſagen, Einem Ho⸗ 
ben Staatsminiſterium für deſſen eben fo. kraftvolle als aufopfern de Thätigkeit 
bei Wiederherſtellung der vielfach gefährdet geweſenen geſetzlichen Ordnung ihr 
aufrichtiges Anerkenntniß auszuſprechen, fo wie Hochdemſelben für deſſen Mit⸗ 
wirkung bei der von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen ſreiſinnigen Verfaſ⸗ 
fung ihren tiefgefühlten Dank darzubringen. Poſen den 6. December 1818. 

Nachdem die Sitzung vorher durch den Herrn Vorſteher auf fünf Minuten 
vertagt worden, wird zur Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes auf die Dauer 
von ſechs Jahren, an die Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Stadtrathes Boy, ge⸗ 
ſchritten. Die Mitglieder Kolski und Körber vertheilen, vom Vorſteher dazu aufge⸗ 
fordert, die Stimmzettel. Das Ergebniß iſt Folgendes: von 21 Stimmen hatte 11 
Stimmen Major v. Treskow, 5 Stimmen Herr Lüpke, 2 Stimmen Herr Aſch, 
1 Summe Herr Körber (in der Urne fand ſich ein unbeſchriebener Zettel, als 
deſſen Einleger ſich Herr Mamroth bekennt). Sonach iſt Herr Major v. Treskow 
zum Stadtrathe erwählt. — Der Magiſtrat zeigt an, daß das Cholera, Laza- 
reth im Thereſienkloſter, welches feit dem 23. September beſtanden, ſeit dem 
LI. November aufgehoben und beantragt für den ſtädtiſchen Armenarzt Dr. 
Neyfeld und den Chirurgus Eckſtein in Anerkennung, ihrer aufopfernden 
Thätigkein Remuncrationen von reſp. 100 und 50 Thalern. Weide Anträge 
werden von der Verſammlung genehmigt mit der Erweiterung, daß auf den 
Antrag des Mitgliedes Szy manski dem Chirurgus Eckſtein 60 Thaler be⸗ 
ie Verſammlung geht auf den Antrag des Magiſtrates 


ſundheitsgründen einjährigen Urlaub nachſucht, entlaſſen werden, jedoch den 
April ej. a, im Be⸗ 


Königlichen Behörde und der flädtiſchen Verwaltung geſchloſfenen Vertrag mit, 
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wonach die letztere für immer von der Beſchaffung der Polizeigefängniſſe ent⸗ 
bunden iſt. — Dem Herrn Conditor Freundt wird für die Pacht des Thea⸗ 
terbüffets, unter Vorausſetzung der Zahlung von 20 Sgr. auf den Abend, der 
Zuſchlag ertheilt. — Einige bauliche Angelegenheiten werden an die ſtädtiſche 
VBaukommiſſton gewieſen. — Der ehemalige Rendant Vetter bittet, Vehufs 
Uebernahme eines Commiſſions⸗ und Agenturgeſchäftes, um Wiederverleihung 
des Bürgerrechtes, die Verſammlung ernennt eine Commiſſton, beſtehend aus 
den Mitgliedern Behr, Klug und Küſter, zur Abſchätzung des jährlichen 
Einkommens des Herrn Vetter. — Dem Magiſtratsantrage gemäß wird das 
Geſuch der Direktion der Waiſenanſtalt für Mädchen um 300 Thlr. Unterſtüz⸗ 
zung für 1848, 200 Thlr. für 1849 im erſten Theile genehmigt (aus dem zur 
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen beſtimmten Drittel des Roher⸗ 
trages der Mahlſteuer), im zweiten Theile abgelehnt. — Der Wlttwe des an 
der Cholera verſtorbenen Arbeiteraufſehers Adolph wird eine Unterſtützung von 
10 Thalern bewilligt. — Einige Conſenſe werden ertheilt. — Der Schulkaſ⸗ 
ſenrechnung wird Decharge ertheilt. — Die Mitglieder Mamroth und Jo⸗ 
nas werden zu Reviſoren für die Pfandleihanſtalt-Rechnung ernannt. — Der 
Regierungsbeſcheid auf die Beſchwerde der Verſammlung gegen den Magiſtrat 
wegen des Service- und Einquartirungsweſens wird verleſen. — Schluß der 
Sitzung kurz vor 6 Uhr. 

* Poſen, den 7. Deebr. Die Nr. 18. des Wielkopolanin bringt uns 
folgende Neuigkeit: „Damit auch die Deutſchen Bauern ſich von unſerer Pole 
niſchen Wahrheit Ueberzeugung verſchaffen konnen, wird eine Deutſche Zeitſchrift 
füt die Bauern herausgegeben werden, welche die Bauern über unſere gute Sache 
belehren ſoll. Sie wird ebenfalls von Geiſtlichen in der Gegend von Liſſa ger 
ſchrieben werden, damit die Deutſchen Bauern ſich überzeugen, daß die Polen 
Recht haben. Gut iſt es, daß eine ſolche Deutſche Schrift über die hieſige Pol— 
niſche Sache erſcheinen wird; es iſt aber die Frage, ob damit ein Denutſcher be— 
kehrt werden wird.“ So weit der Wielkopolanin. Nach anderweitig nus zuge— 
gangenen Nachrichten hat ſich in der That die deutſche katholiſche Geiſtlichkeit in und 
bei Liſſa die Herausgabe einer ſolchen Zeitſchrift zur Aufgabe gemacht. Immer 
hin; unſere Deutſche Sache braucht neue Gegner nicht zu fürchten, die ihr offen 
entgegenzutreten gedenken. Wie die von der Liſſaer Geiſtlichkeit ausgeſchenkte 
„Polniſche Wahrheit“ unſern Deutſchen Bauern munden wird, glauben wir aus 
den derbkräftigen Urtheilen unſeres Laudmannes über die ganze „Polniſche Wirth⸗ 
ſchaft“ im Voraus ermeſſen zu können. Es wird dieſer Zeitſchrift, die in Deutz 
ſcher Rede Deutſchen Beſtrebungen entgegenzuwirken beſlimmt (9, ebenſo ergehen, 
wie der mit fo viel Pomp verkündeten Liga polska in dem Deuiſchen 
Dorſe Geiersdorf bei Frauſtadt. Ein Deutſcher mag wohl durch die Kunſtgriffe 
der Poleuvertreter für eine kurze Zeit des Rauſches überrumpelt werden; ob er 
aber eine dauernde Bekehrung auf dieſem Wege erleben könne, iſt uns „keine Frage.“ 

CC Berlin, den 5. Dec. Heute Morgen hatten einige der hier zurcckgeblie⸗ 
benen Abgeordneten in der Fanzöſiſchen Straße das Glück oder Unglück, mit eini⸗ 
gen Conſtablern in fo heftige Redeuͤbungen zu gerathen, daß den letztern bedeutende 
Zweifel an der Eigenſchaft der erſtern, als Volksvertreter, auſſtiegen. Selſt der Con⸗ 
ſtabler⸗Wachtmeiſter, an deu Dé die Herrn Abgeordneten Beſchwerdeführend wen⸗ 
deten, ſcheint dieſe Zweifel getheilt zu haben, da er ſie, ſammt den mitgebrachten 
Zeugen aus dem Wachtlokale ziemlich barſch hinauswies. P 

Berlin, den 6. Dec. Das ſelt vorgeſtern verbreitete Gerücht von einem Mi⸗ 
niſterium Hanſemann⸗Milde können wir als ein irrthümliches bezeichnen und gegen⸗ 
theils melden, daß die Lage der Dinge bis jetzt noch in höheren Regionen für keines- 
wegs ſo ſchwierig und bedenklich gehalten wird, als daß man von dem ſeit einigen 
Monaten befolgten Syſtem, nur Beamten⸗Miniſterien zu bilden, abgehen ſollte. 

— Die Familie des Grafen Brandenburg iſt jetzt aus Schleſien nach Ver⸗ 
Un übergefiedelt. b Bis | H 

Köln, den 3. Dez. Als die Deutſchen Erzbiſchöſe und Biſchöfe in Würzburg 
tagten, da erfuhr man von dem Reſultat ihrer Berathungen nichts. Jetzt liegt es 
in einer ausführlichen Denkſchrift vor; die Hauptforderungen des hohen Klerus 
von Deutſchland kurz zuſammeungeſlellt, lauten: 1) Keine Trennung der Kirche vom 
Staat. 2) Die vollſte Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Kirche. Auch da, wo Kon⸗ 
kotdate beſtehen, einzelne Beſtimmungen derſelben aber dem Klerus nicht zuſagen, 
werden die Bifchöfe den heil. Stuhl um Abwendung Freier Hemmuiſſe augehen. 
3) Keine den Satzungen der Kirche widerſtreitende ecommunfeatio ia sacris. 4) 
Das freie Recht der Lehre und Erziehung. 5) Dabei freie Wahl der zum Lehren 
und Erziehen beſtimmten Perſonen, Korporationen, Lehrbücher ꝛc., ſteie Der 
aubildung und Reiferklaͤrung der Sendboten ihres Erziehungswerkes, freie Ueber— 
wachung, Korrektion oder Beſeitigung derſelben. 6) Erhaltung der den Katholiken 
gehörenden Schulen als ſolche, Erhaltung der für katholiſche Schulen beſtimmten 
Fonds und Zurückgabe der ihnen etwa entzogenen. 7) Freie Auswahl aller Re— 
ligionslehrbücher. 8) Leitung und Viſitation des Religions-Unterrichtes au allen 
öffentlichen Lehr-Anſtalten, auch der theologischen Vorleſungen auf den Univerſitä⸗ 
ten. 9) Das Recht, Seminarien zu errichten, ausſchließlich zu leiten und das Ver: 
mögen derſelben zu verwalten. 10) Prufung aller zum geiſtlichen Stande beſtimm⸗ 
ten Perſouen. 11) Keine Mitbetheiligung des Staates an dieſen Prüfungen. 12) 
Das Recht der Kirche und ihrer Inſtitute, Vermögen zu erwerben und frei zu vers 
walten. 13) Freie Beſtimmung ihres Kultus. 14) Keine Kontrolle über den Ver⸗ 
kehr der Bifchöfe mit dem Papſt. 15) Abſchaffung jedes Placet- MT LS 

Frankfurt a. M., den I. Dec. (F. P. A. 3.) 126. Sitzung der ver⸗ 
fa ffunggeb enden Reichsverſammlung. Viee⸗Präſident Rieſſer er⸗ 
öffnet die Sitzung gegen 9% Uhr Vormittags. Fortſezung der Berathung über 
den Bericht des Ausſchuſſes für die öſterreichiſche Frage, worüber ſchon geftern 
die Diskuſſton geſchloſſen wurde. Venedey als Berichterſtatter der Minorität 
des Ausſchuſſes erklärt, daß der Antrag feiner Genoſſen ein doppeltes Mißttauens⸗ 


tenſtücke dem Druck übergeben und einſeitig mitgetheilt habe. 


ës * 

Votum, nämlich gegen die Reichs⸗Kommiſſäre und gegen das Reichs⸗Miniſte⸗ 
rium enthalte, und verſucht, ſolches darzuthun. Das 2 — 
derheits-Gutachten immten hinſichtlich des Verhaltens der Reichskommiſſäre 
ziemlich mit einander überein. Aus den Aktenſtücken gehe hervor, daß dieſelben 
dasjenige nicht gethan, was die deutiche Nation hätte wünſchen müſſen, daß 
dieſe Männer es gethan hätten. Der Redner unterwirft das Verhalten der Abe 
geordn. der Centralgewalt einer längeren Kritik und tadelt es, daß das Minifles 
rium in feinem Berichte über die Wirkſamkeit der Kommiſſäre deren Aufenthalt 
im Kriegslager bei Wien unbezeichnet gelaſſen habe. Zu Olmütz hätten dieſel⸗ 
ben in aller Demuth gefleht, daß man ihnen erlauben möge, in Wien vermit⸗ 
telnd einzuſchreiten. Wäre Herr Welcker in Wien nur mit einem kleinen Theile 
der Energie aufgetreten, womit er geſtern die linke Seite des Hauſes niederge⸗ 
donnert, fo würde die wiener Kataſtrophe nicht ſtattgefunden haben. Der Red⸗ 
ner iſt der Anſicht, Deutſchland werde benutzt, um Oeſterreichs Hauspolitik 
groß zu machen, und richtet ſeine Angriffe ſodann gegen das Reichsminiſterium 
indem er die Verſammlung bittet, im Intereſſe der Inſtitutionen, die fie ſchafft/ 
dieſem Miniſterium ein Ende zu machen. (Gelächter) Er habe nie nach di * 
ſer Stellung geſtrebt, hätte aber ſeine Partei (die Linke) ſechs Monate Pe 
am Ruder geſeſſen, fo würde es jetzt in Deutſchland anders ausfehen. (Neues Ge⸗ 
lächtet.) Möge das Mintſterium ein Miniſtertum Windiſchgrätz fein, ein Miniſte⸗ 
rium der Majorität des Hauſes ſei tes nicht. Habe die Verſammlung keine andere 
Regierung, ſo verdiene ſie nicht zu regieren; ſie habe nicht den Muth, zu ſagen: 
Geh! Anarchie und Republik würden über die Verfammlung herſchreiten be⸗ 
völkere man das Königthum noch länger mit Reaktion. Löw aus Poſen be⸗ 
ſchränkt ſich als Verichterſtatter darauf, den Antrag der Majorität des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Annahme zu empfehlen. Nach den geſirigen glänzenden Reden bes 
dürfe es nichts Weiteres, am wenigſten aber wolle er die Berichterflattung zu 
einer Parteirede ausdehnen. (Bravo!) Der Redner verwahrt den Ausſchuß 
gegen die Beſchuldigung Welcker's, die Kommiſſion habe eine Indiscretion be⸗ 
gangen, indem ſie gegen allen parlamentariſchen Gebrauch die betreffenden Ak⸗ 

vide und e i be. Dem ſei nicht alte, 
Vielmehr habe das Reichs⸗Miniſterium dem Ausſchuſſt die Dokumente zum vol⸗ 
len Gebrauche zugeſtellt. Noch weniger aber ſeien dieſelben verſtümmelt worden 
da der Ausſchuß dieſe Schriftſtücke genau fo mitgethellt habe, wie ſolche ihm 
übergeben worden ſeien. Der Ausſchuß habe es für ſeine Pflicht gehalten, aus 
den ſchriftlichen und mündlichen Berichten der Reichs⸗Kommiſſäre eine möglichſt 
objektive Darſtellung der Verſammlung vorzulegen, ohne jene ſubjcktive Bei- 
fügung. Die Majorität der Kommiſſton habe ſich nicht verhehlen können daß 
aus dieſer Miſſion nicht diejenige Frucht gezogen worden ſei, die das deuiſche 
Volk hätte erwarten können. Nicht aber trügen die Reichs⸗Kommiſſäre hieran 
die Schuld, ſondern lediglich die fehlerhafte Stellung Oeſterreichs zu Deutſch⸗ 
land. Der Ausſchuß ſei darum auch der Meinung, daß von Mannern welche 
die Verſammlung abzuſenden gehabt hätte, kein glänzenderes Reſultat hätte erwar⸗ 
tet werden können. Der Grund des Mißlingens dieſer Sendung liege weder in 
dem Ne ‚gegenüber, noch in dem deutſchen Volke in Oeſter⸗ 


ſelbſt. Nur e KD ältniß 8 * 
de Bebe Si welchem dieſe ene bank Frage fei 


griffe von der einen und durch Mißtrauen auf der andern Seite 99 
worden ſei. Der Ausſchuß ſei darum auch der Anſicht, daß das Reichen 
rium, wenn es beſtimmt ſei, Deutſchlands Macht und Größe nach außen zu ver⸗ 
treten, vor Allem ſich bewußt fein müſſe, daß dieſe Frage den wichtigsten Punkt 
ſeiner Verantwortlichkeit bilde, daß es darum der Verpflichtung eingedenk fein 
werde, aus dem Verhältnih, worin Oeſterreich fo lange ſich befunden, ein neues 
Verhältniß herauszubilden, welches den Veſchlüſſen der Verſammlung entſpreche 
Dies müſſe aber geſchehen, ohne eine Veſchränkung der zu dieſem Zwecke erſor⸗ 
derlichen Mittel. In dieſem Sinne habe die Majorität des Ausſchuſſts ihren 
Antrag geſtellt, der nicht weiter gehe, als die in der vorliegenden Frage ſchon 
früher gefaßten Beſchlüſſe der Reichsverſammlung. Es wird zur Abſtimmung 
geſchritten, deren Ergebniß die Verwerfung ſämmtlicher Anträge iſt. Der An⸗ 
trag der Majorität: „In Betracht, daß das Reichsminiſterium bereits durch 
den Beſchluß der konſtitutrenden Reichsverſammlung vom 3. Nov. laufenden 
Jahres aufgefordert wurde, die Anerkennung der deutſchen Centralgewalt in 
Oeſterreich zu voller Geltung zu bringen, die Intereſſen Deutſchlands in Oeſter⸗ 
reich überall zu wahren und die den öſterreichiſch⸗deutſchen Völkern zugeſta 
denen Rechte und Freiheiten gegen alle Angriffe in Schutz zu „ e - — 
ſem Zwecke bisher angewendeten Mittel ſich aber als unzulänglich erwiefen ha⸗ 
ben, fordert die konſtituirende Reichsverſammlung das Reichsminiſterium von 
neuem auf: 1) mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß jener Veſchluß vom 
3. Nov. l. Jahres zum Vollzuge komme, und daß die über Wien berhängten 
Ausnahme⸗Maßregeln nach wiederhergeſtellter Ordnung und Ruhe alsbald auf⸗ 
gehoben werden; 2) durch den neuerlich nach Ocſterreich beſummien Reichskom⸗ 
miſſär, ohne ferneren Aufſchub die offene und unumwundene Anerkennung der 
deulſchen Centralgewalt, wie die Durchführung der Beſchlüſſe der konſtituiren⸗ 
den deutſcheu Reichsverſammlung in den deutſchen Provinzen Oeſterreichs, zu 
erwirken“, wurde gleichfalls bei namentlicher Abſtimmung mit 220 gegen 210 
Stimmen abgelehnt. Zehn Abgeordnete ſtimmten nicht mit. Da ſomit die Ver⸗ 
ſammlung zu keiner Beſchlußnahme gekommen iſt, werden auf Vorſchlas des 
Vorſitzenden ſämmtliche auf die öſterreichiſcht Frage bezüglichen Antzäse, nach⸗ 
dem Graf Deym aus Böhmen gegen und Rösler aus Oels für dieſes Verfah⸗ 
ren geſprochen, dem Ausſchuſſe für die öſterreichiſchen Angelegenheiten zur noch⸗ 
maligen Vegutachtung und Berichterſtattung überwieſen. Der Vorſitzende macht 
bekannt, daß die Ergänzungswahl für den Geſchäftsordnungsausſchuß auf den 
Abgeordn. Edel aus Würzburg geſallen iſt. Einen welteren Gegenſtand der 
Tagesordnung bildet die Berathung über den Bericht des Ausſchuſſes für die 
öſterreichiſchen Angelegenheiten, ein Wahlausſchreiben des Landes⸗Guberniums 
in Mähren betreffend. Der Antrag des Ausſchuſſes, hervorgerufen durch eine 
dieſer Kommiſſion zur Begutachtung übergebene Interpellation des Abgeordneten 
Berger und durch einen hierauf bezüglichen Autrag des Abgeordneten; 

mann aus Spandow, lautet: „In Erwägung, daß bei Wahlhandlungen, als 
nothwendige Bedingung des Vertrauens in die Wahl, die Wahlbehörde eines 
jeden Einfluſſes ſich zu enthalten hat, der Erlaß des mähriſch⸗ſchleſtſchen Lan⸗ 
des⸗Guberniums zu Brünn vom 20. v. Mr. aber die Wahlbehörde zu einem 
Einfluſſe auffordert, erklart die National⸗Verſammlung: daß der genannte Gre 
laß zu mih billigen iſt, und fordert das Reichsminiſterium auf, in dieſem Sinne 
das Erforderliche wahrzunehmen.“ Der Verichterſtatter, Abgeordntter Franke, 
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beantragt die Vornahme der Abſtimmung ohne weitere Diskuſſſon. Der Vor⸗ 
ſigende gläubt dem Redner nicht beipflichten zu können und bemerkt, daß wenig⸗ 
Geng einer der kingeſchrtebenen Redner gehört werden müſſc. Als ſolcher betritt 
Abgeordneter Graf v. Deym aus Vöhmen die Tribüne, welcher einen Antrag 
auf motivirte Tagesordnung einbringt. Der Redner nimmt Veranlaſſung, auf 
das e ee in zu Deutſchland näher einzugeben. Oeſterreich werde 
nur das thun, was es in ſeinem Intereſſe zu thun für gut ſinde. Nach ihm 
ſprechen v. Bally aus Beuihen und Berger aus Wien. Die Debatie wird als 
loſſen erklärt. Franke, als Verichterſtatter glaubt, daß Graf Deym keine 
deut ſche, ſondern eine czechiſche Rede gehalten habe. Es wird zur Abſtimmung 
geſchritten und über den Ausſchuß⸗Antrag (1. o.) Veſchluß gefaßt. Die Anträge 
auf Tagesordnung fanden keine Unterſtüzung. Schluß der Sitzung 33 Uhr 
Nachmittags. , 

Mannheim, den 30. November. Wir hören von Conſtanz, daß dort 
der Verſuch eines Putſches gemacht worden ſei. Handwerksburſchen aus der 
Schweiz wollten die Unruhe des Jahrmarktes beuutzen; doch die Sache wurde un⸗ 
terdrückt“ Die Würtemberger, welche mehrere Stunden Weges davon ſtationirt 
find, würden auf Wägen in aller Eile dahin transportirt. — Man ſieht hier 
täglich Marſchbefehlen zu Dislokationen entgegen. — Bis den 10. Dez. ſollen 
Struve und Blind vor das Geſchwornengericht in Freiburg geſtellt werden. Es 
wird dei dieſen nach dem Geſetzesentwurſe gehandhabt werden, da es erſt bis 
März in's Leben treten ſoll. 

Schwarzburg⸗Nudolſtadt, den 4. Dec. Die Nachricht, daß der Fürſt 
abgedaukt habe, iſt unwahrz auch deukt man im ganzen Lande an keine Mediati⸗ 
rung, wird im Gegeucheil dagegen proteftiren. Am 28. hat die kouſtituirende 
Ständeverſammlung unſeres Fürſtenthums beſchloſſen: 8. 1. Der bisherige Adel⸗ 
ſtand iſt mit feinen Vorrechten abgeſchafft. 8. 2. Der Staat kennt keinen Adels- 
titel mehr. . 3. Alle zum Veſten des Adels ewa beſonders verordnelen geſetlichen 
obſervanzmäßigen Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Wien, den 3. December. Das Abſchieds⸗Maniſeſt Sr. Maj. des Kaiſers 
an die Völker Oeſterieichs lautet: Wir Ferdinand der Erſte, von Gottes 
Guaden Kaiſer von Oeſterreich, König von Hungarn und Boͤhmen, dieſes Namens 
der Fünfte, König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Sla⸗ 
vonien, Galizien, Lodomerien und Illirien; König von Jeruſalem 30.5 Erzherzog 
von Oeſterreich, Großherzog von Toscana; Herzog von Lothringen, von Salzburg, 
Steyer, Kaͤrnthen, Krain, Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; 
Herzog von Ober- und Nieder⸗Schleſien, von Modena, Parma, Piacenza und 
Guaſtalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; 
gefürſteter Graf von Habsburg, von Tyrol, von Kyburg, Görz und Gradiska; 
Fuͤrſt von Trient und Briren; Markgraf der Ober- und Nieder⸗Lauſitz und in 
Hitrien, Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg z.; Herr von 


Triefi „wen, Gattaro und auf der windiſchen Mark. 
Als Wir nach dem Hintritte Unſeres Herrn Vaters, Weiland Kaiſer Franz 


des Erjten in geſetzlicher Erbfolge den Thron bejtiegen, flehten Wir, durchdrungen 
von der Helligkeit und dem Ernſte Unſerer Pflichten, vor Allem Gott um Seinen 
Beiſtaud au. Das Mecht zu ſchützen ward der Wahlſpruch, das Glück der Völker 
Oeſterreichs zu fördern, das Ziel Uuferer Regierung. Die Liebe und Dankbarkeit 
Unſerer Völker belohnten reichlich die Mühen und Sorgen der Regierung, und ſelbſt 
in den jüngſten Tagen, als es verbrechetiſchen Umtrieben gelungen war, in einem 
Theile Unferer Reiche die geſetzliche Ordnung zu ſtören und den Bürgerkrieg zu 
entzünden, verharrte doch die unermeßliche Mehrheit Unſerer Völker in der dem 
Monarchen ſchuldigen Treue. Beweiſe, die, inmitten harter Prüfungen, Unferem 
betrübten Herzen wohlthaten, ſint Aus. ans allen Gegenden des Reiches zu Theil 
geworden. Allein der Drang der Exeigniſſe, das unverkennbare und unabweis⸗ 
liche Bedürfuiß nach einer großen umfaſſenden Umgeſtaltung Uuſerer Staatsformen, 
welchem Wir im Monate März dieſes Jahres entgegenzukommen und die Bahn zu 
brechen befliſſen waren, haben in Uns die Ueberzeugung feitgeftellt, daß es jüngerer 
Kräfte bedürfe, um das große Werk zu ſördern und einer gedeihlichen Vollendung 
e ſind daher, nach reiflicher Ueberlegung und durchdrungen von 

er gebieteriſchen Not igkeit di ? t , te 
8 hwendigkeit dieſes Schrittes, zu dem Eniſchluſſe gelangt, hier 

dem Oeſterreichiſchen Kaiſerthrone zu entſagen“ 

Unfer dürchlauchtigſter Herr Bruder und rechtmäßiger Nachfolger in der Res 
gierung, Erzherzog Frauz Karl, der uns ſlels treu zur Seite geſtanden und wie 
ſere Bemühungen getheilt, hat ſich erklart, und erklärt hiermit durch gemeinſchaſt⸗ 
liche Unterfertigung gegenwärtigen Maniſeſtes, daß auch Er, und zwar zu Gun⸗ 
Ben Seintg nach ibm auf den Thron berufenen Sohnes, des durchlauchtigſten 
Sd abends Franz Joſeph auf die DOefterteichijihe Saibene Verzicht leiſte. 

e alle Staatsdiener ihrer Eide sote: weiſen wir an den neuen Re⸗ 
Lei 00 welchen fie ihre beſchworenen Bernfspflichten fortan getremlich zu er⸗ 
en 9 555 2 erer tapfeten Armee jagen Wir dankend Lebewohl, eingedenk 
4 eiligkeit ihrer Side, ein Bollwerk gegen auswärtige Feinde und Verraͤther 
im Innern, war fie fi und nie mehr als in neneſter Zeit eine ſeſte Stütze Un⸗ 
ſeres Thrones, ein Vorbild von Treue, Staudhaſtigfeit und Todesverachtung, ein 
Hort der bedrängten Wronarchte, der Stolz und die Zierde des gemeinſamen Va- 
terlandts. Mit gleicher Liebe uad Hingebung wird Ne Mh auch um ihren neuen 
Kaiſer ſchaaren. Indem Wir endlich die Völker des Reiches Ihrer Pflicht gegen 
Uns 11 und alle hierher beben anche und Rechte hiermit gier 58 
au ngejicht der Welt auf Huer geliebten Herrn Neſſen, als Unferen rechtmä⸗ 
Hat Nachfolger übertragen, empfehlen Wir dieſe Völker der Gnade und dem be⸗ 
ſonderen Schutze Gottes. Möge der Allmächtige ihnen den inneren Frieden wie⸗ 


’ 


der verleihen, die Verirrten zur Pflicht, die Bethörten zur Erkenntniß zurückzufuͤh⸗ 
ren, die verffegten Quellen der Wohlfahrt neuerdings eröffnen und Seine Seg⸗ 
nungen über Unſere Lande im vollen Maße ergießen, möge Er aber auch Unſeren 
Nachfolger, Kaiſer Franz Joſeph den Erſten, erleuchten und kräſtigen, damit Er 
Seinen hohen und ſchweren Beruf erfülle zur eigenen Ehre, zum Ruhme Unſeres 
Hauſes, zum Heile der Ihm anvertrauten Völker. F nig 

Gegeben in Unſerer Königlichen Hauptſtadt Olmütz, den zweiten December 
im ellitauſend achthundert und acht und vierzigſten, Unſerer Reiche dem vierzehnten 
Jahre. (I. S.) Ferdinand. Franz Karl. Schwarzenberg. 


Ein weiteres Manifeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph I. ver⸗ 
fündet den Völkern feine Thronbeſteignng und lautet, wie ſelgt; Wir Franz 
Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; König von 
Hungarn und Vöhmen, König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, 
Groatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illprien; König von Jeruſalem 
. Erzherzog von Oeſterreich, Großherzog von Toskana; Herzog von Lothrin⸗ 
gen, von Salzburg, Steyer, Käruthen, Krain, Großfurſt von Siebenbürgen; 
Markgtaf von Mähren; Herzog von Ober- und NiederSchleſien, von Modena, 
Parma, Piacenza und Guaſtalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, 
Raguſa und Zara; gefürſteter Graf von Habsburg, von Tyrol, von Kyburg, 
Görz und Gradiska; Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf von Ober- und 
Nieder-Lauſitz und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sons 
nenberg 1 5 Herr von Trieſt, von Gattaro und auf der windiſchen Mark. 

Durch die Thronentſagung Unferes erhabenen Oheims, Kaiſers und Königs 
Ferdinand des Erſten, in Ungarn und Böhmen dieſes Namens des Fünften, und 
die Verzichtleiſtung Unſeres Durchlauchtigſten Herrn Vaters, Erzherzog Franz 
Karl, auf die Thronfolge, kraſt der pragmatiſchen Sanction bernfen, die Kronen 
Uuſcres Reiches auf Unter Haupt zu ſetzen, : 

verkündigen Wir hiermit feierlichſt allen Völkern der Monarchie Unſere 
Thronbeſteigung unter dem Namen Franz Joſeph des Guten. 


Das Bedürfniß und den hohen Werth freier und zeitgemäßer Juſtitutionen 
aus eigener Ueberzeugung erkennend, betreten Wir mit Zuverſicht die Bahn, welche 
Uns zu ciner heilbringenden Umgeſtaltung und Verjüngung der Geſammtmonar⸗ 
chie führen ſoll. 

Auf den Grundlagen der wahren Freiheit, auf den Grundlagen der Gleich⸗ 
berechtigung aller Volker des Reiches und der Gleichheit aller Staatsbürger vor 
dem Geſetze, fo wie der Theilnahme der Volksvertreter an der Geſetzgebung, wird 
das Vaterland neu erſtehen in alter Größe, aber mit verjüngter Kraft, ein uner⸗ 
ſchütterlicher Bau in den Stürmen der Zeit, ein geräumiges Wohnhaus für die 
Stämme verſchledener Zunge, welche unter dem Seepter Unſerer Väter ein brüder— 
liches Band ſeit Jahrhunderten umfangen hält. 

Feſt eutſchloſſen, den Glanz der Krone ungetrübt und die Geſammt⸗Monar⸗ 
chie ungeſchmälert zu erhalten, aber bereit, Unſere Rechte mit den Vertretern Un⸗ 
ferer Volker zu theilen, rechnen Wir darauf, daß es mit Gottes Beiſtand und im 
Einvetſtändniſſe mit den Voͤlkern gelingen werde, alle Lande und Stämme der 
Monarchie zu einein großen Staatskörper zu vereinigen. 

Schwere Prüfungen ſind über Uns verhängt, Ruhe und Ordnung in mehreren 
Gegenden des Reiches geſtört worden. In einem Theile der Monarchie entbreunt 
noch heute der Bürgerkrieg. Alle Vorkehrungen ſind getroffen, um die Achtung vor 
dem Geſetze allenthalben wieder herzuſtellen. Die Bezwingung des Auſſtandes und 
die Rückkehr des inneren Friedens ſind die erſten Bedingungen für ein glückliches 
Gedeihen des großen Verfaſſungswerkes. Wir zählen hierbei mit Zuverſicht auf 
die verftändige und aufrichtige Mitwirkung aller Völker durch ihre Vertreter. 
Wir zahlen auf den geſunden Sinn der ſtets getreuen Landbewohner, welche durch 
die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen über die Löſung des Unterthans Verbandes 
und Eutlaſtung des Bodens in den Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte getre⸗ 
ten find. Wir zählen auf unſere getreuen Staatsdiener. Von unſerer glorreichen 
Armee verſehen Wir Uns der alten bewährten Tapferkeit, Treue und Ausdauer. 
Sie wird Uns wie unſeren Vorfahren ein Pfeiler des Thrones, dem Vaterlande 
und den freien Inſtitutionen ein unerſchütterliches Bollwerk ſein. Jede Gelegen⸗ 
heit, das Verdienſt, welches keinen Unterſchied des Standes kennt, zu belohnen, 
wird Uns willkommen fein. Völker Oeſtetreichs! Wir nehmen Beſitz von dem 
Throne Unſerer Väter in einet ernſten Zeit. Groß find die Pflichten, groß die Ver⸗ 
autwortlichkeit, welche die Vorſehung Und auferlegt. Gottes Schuß wird Uns bes 
gleiten. So gegeben in Unferer Königlichen Hauptſtadt Olmütz, den zweiten De⸗ 
cember im Jahre des Heils Eintauſend Achthundert und Acht und Vierzig. 

(L. S.) Franz Joſeph. 
dere. ` zem Schwarzenberg. 


Wien, den 3. Dee. Die hieſige Untverfität ſoll für das Winterhalbjahr, 
eben ſo wie in Lemberg, geſchloſſen bleiben. Seit geſlern find alle hieſige Gem, 
naſten, ſo wie auch die proteftantiich-theologifche Lehranſtalt eröffnet; viele Wiener 
Studenten haben ſich auf Baieriſchen Univerſitäten immatriculiten laſſen. 

E unweit Augern hörte man vorgeſtern eine ſtarke Kanonade, und Reiſende, 
die von dort kamen, erzählen von vielen Verwundeten und von einer rüͤckgängigen 


Bewegung der talſerl. Truppen. Mau erfährt darüber Folgendes; Ein ſtarkes 


Ungariſches Truppenkorps — man ſchätzte es auf 10,000 Mann — machte 
Miene. die gegenüberſtehenden kaiſerl. Truppen anzugreifen, worauf underweilt 
telegraphirt ward. Binnen 2 Stunden kamen bedentende Cavallerſemaſſen heran⸗ 
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A ee d P wid sehe 
geſprengt. Der Angriff erfolgte nun wirklich von Seite der Ungarn, und ihre 
Kugeln flogen bis dicht zur Bahn heran, wogegen dieſſeits aus Feld⸗ und Batte⸗ 
riegeſchützen geantwortet wurde. Der commandirende Stabsoffizier erhielt Bes 
fehl, nicht über die March zu ſetzen, bevor Verſtärkungen eingetroffen ären, So 
ſtauden die Sachen um 11 Uhr Vormittags, nachdem das Feuer ſchou um Uhr 
begonnen hatte. Ant ted ann lm 
— Wegen Mangels an kleinem Gelde zerſtückelt man in Agram noch immer 
die Eingulden⸗Bauknoten in 2 und 4 Theile, und giebt dieſe für 30 und 15 Kr. 
Die National-Bank löſt dieſe Bruchſtücke ein. 
Kremſier, den 2. Dezember. Die heutige Sitzung war um 11 Uhr durch 
eine telegraphiſche Depeſche von Olmütz aus angeſagt worden, worin die Minis 
"ét anzeigen, daß fie dem Reichstage eine höchſt wichtige Mittheilung zu ma⸗ 
chen hätten. Um 13 Uhr traten die Miniſter in den Saal. Sie ſahen ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen aus. Aller Blicke richteten ſich auf den Fürſten von Schwarzenberg. 
Dieſer beſtieg alsbald die Tribüne. Es leidet keinen Zweifel mehr, die Gerüchte, 
welche bereits im Umlauf waren, ſind jetzt zur Wirklichkeit geworden! Der Kaiſer 
Ferdinand J. hat abgedankt. Die Aktenſtücke, welche der Fürſt vorteng, 
waren folgende: 1) Abdanfungss Urkunde des Kaiſers. 2) Abdanknuge⸗Urkunde 
des Erzherzogs Franz Karl. 3) Manifeſt des Kaiſers Ferdinand au die Völker 
Oeſterreichs. A) Manifeſt des Kaiſers Franz Joſeph an die Völker Oeſter⸗ 
reichs. 5) Manifeſt deſſelben an den Reichstag. 6) Schreiben deſſelben an den 
Zürften von Schwarzenberg, worin er dieſem anzeigt; daß er (der Fürſt) fein ge 
genwärtiged Miniſterium behalte. 7) Schreiben ou Denſelben, daß der Baron 
Kulmer, als Miniſter ohne Porteſeuille, ſeinen Sitz im Conſeil einnehmen werde. 

Die Beweggründe zur Abdankung des Kaiſers, welche in dem erſten Akten- 
ſtück (Nr. 1.) ausgeſprochen, ſind: geſchwächte Geſundheit und der Wunſch, daß 
eine jüngere und kräftigere Hand die Lofung der Aufgabe übernehmen möge, welche 
dem Kaiſer immer ſchweret erſchienen ſei. — Der Erzherzog Franz Karl ber 
ſchräukt ſich in feinem Maniſeſt darauf, zu erklären, daß der Uebergang der Krone 
unf ſeinen Sohn mit ſeiner (des Erzherzogs) Zuſtimmung erfolgt ſei. — Das 
Manifeſt des neuen Kaiſers (geb. am 18. Auguſt 1830.) erklärt die Annahme 
der Conſtitution, ſpricht ſich für die Erhaltung der Rechte aller Nationalitäten 
aus, vor Allem aber dahin, daß Oeſterreich ſtark und feſt ſei. Zuerſt Ordnung 
und Ruhe, dann Freiheit. Der junge Kaiſer erklärt, daß er, um dleſen Zweck 
zu erreichen, auf das Heer und auf ſeine Völker zähle. — In dem Manifeſt au 
den Reichstag nennt ſich der Kaiſer den conſtitufionellen Kaifer, und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Reichstag unverdroſſen uud ſchuen ſeinem Ziel 
zueilen werde. . 

Die Vorleſung dieſer Aktenſtücke erregte eine unbeſchreibliche Senſation. Man 
ſah die Deputirten Thränen der Wehmuth und der Freude vergießen: man klalſchte 
Beifall. Der Ruf; Es lebe der Kaiſer Franz Joſeph! erſcholl mehr als 
eiu mal. N 

Es iſt eine Deputation ernannt worden, um den jungen Kaiſer zu begrüßen, 
und dem Kaiſer, ſeinem Oheim, das Bedauern des Reichstags auszudrücken. 


Ausland. 
\ Frankreich. 
Straßburg, den 1. Deebr. Die Wahlbewegung iſt noch 
gen begriffen, wiewohl man bei uns — die Mehrzahl der Bevölkerung wenigſtens 
Au ,. 5 nfs : ` 
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schlag. Es wird 
tig zu machen. 
Berlin, im November 
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Mit dem 1. Januar 1849 beginnt ein neues 
Abonnement auf die hier zweimal täglich, 
Morgens und Abends im Selbſſverlage erſcheinende 


Dientſche Meform, 
politiſehe Zeitung für das konſtitu⸗ 
tionelle Deutſchland. 


v gut 
D 


immer im Stei⸗ 


gebeten, die Beflellungen recht zei⸗ 


iger Verkaufe 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 
Das im Mogilnoer Kreiſe belegene, landſchaſt— 


PET A 


— Dé für Cavaignae erklärt bat. Die Geiſichteit bekennt jegt oſßen, daß be 
dieſen und keinen anderen Candidaten empfiehlt. Auf den eingenen giän, 
wo ſich heute ungemein vlele Landleute und Bauern befanden, würden bonapat⸗ 
tiſtiſche Flugblätter in Menge vertheilt. Auch an den Stadirhoren befanden ſich 
Agenten Louis Napoleon's, welche die ein⸗ und aus ziehenden Leute mit derarti⸗ 
gen polttiſchen Bulletins beſchenkten. Der parlamentariſche Sieg Cavaignac's in 
Eege hat demfelben übrigens alfeitthälben viele neue Auhaͤn⸗ 
ger, erworben. Seldſt in dem nahen Moſel, Departement giebt ſich ein bedeutungs⸗ 
voller Umſchlag der öffentlichen Meinung zu Guuſten Gaata? zu ertenuen. In 
manchen Leſe-Geſellſchaften des Eſſaſſes wurde das Organ Louis Napoteguſe, „La 
Preſſe“, da daſſelbe täglich mit ungereimten Lügen angefüllt iſt, abgeſchafft. 
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London, den 28. November. Die heutigen Blätter bringen die ausführ⸗ 
licheren Berichte der „Hibernia“ aus New⸗ Mork vom 14. Nov., welche we⸗ 


gen Taylor's Wahlſieg große Zufriedenheit in der Citty erregt haben. Von 
den 290 Wahlſtimmen hatte Taylor am 14. ſchon 154, und es ſind ihm außer- 
dem 3 Vota in Florida und 6 in Louiſtana ziemlich fiber. Auf ſeinen Gegner 
Caß waren bis dahin nur 97 Stimmen gefallen. In Boſton wurde Taylor's 
Sieg mit 100 Kanonenſchüſſen gefeiert. Taylor iſt bekanntlich der Mann der 
Schutzzöllner, die Handelswelt iſt aber trotz deſſen für ihn, weil er die Polin 
des Friedens vertritt und weil die befürchtete Umwandlung der Ametikani⸗ 
ſchen Handelspolitik jedenfalls erſt im Jahre 1850 vor ſich gehen kann, denn der 
Congreß tritt erſt im December 1849 zuſammen. — Ueber den! 207 frag 
zwiſchen England und den Ver, Staaten berichtet die halbamtliche „ aſhing⸗ 
ton Union“ daß die Präliminarien bereits fefifichen, wonach das Porto in Ame⸗ 
rikaniſchen wie in Engliſchen Steamern von Hafen zu Hafen 20 Cents, beira⸗ 
gen, das inländiſche Porto dagegen nach den refpeftiven Landesgeſetzen beſtimmt 
werden ſoll. Letzteres beträgt beträgt bekanntlich in England durchgängig einen 
Penny, in den Ver Staaten je nach der Entfernung 5 bis 10 Cents. Die 
Details des Vertrages bleiben noch durch die Unterhändler feſtzuſtellen. — Von 
Quebeck aus wird man im nächſten Frühjahr den erſten Verſuch einer Dampf⸗ 
ſchiffverbindung mit Liverpool machen; ein Schiff vou 830 Tons und 300 Pferde⸗ 
kraft iſt dazu beſtimmt. 

— Die Bombayer „Ueberlandzeitung!“ betrachtet die Verhältniſſe im 
Peudſchab und in Multan in ſehr ernſtem Lichte, indem die dortige Bewegung 
ſich immer mehr als eine große zuſammenhängende Verſchwörung der eingebor⸗ 
nen Häuptlinge herauszuſtellen ſchien. Indeſſen die Engländer waren nicht 
müßig und die Heeresmacht von 30,000 Mann, welche unter Lord Gough in 
Ferospur am Seiledtſch zuſammengezogen wurde — die „Pendſchab⸗Armec“ — 
war beinahe ſchon vollzählig. Graf v. Dalhouſie war am 17. Ole. von Goal, 
catta nhch den obern Provinzen abgereist, wi ſcheint ö 
Enn 9 d A Di 2 NEE 1 
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Bern, den 30. Nov. Die Regierung von Wallis Hat mit dem Biſchof und 
dem Kapitel von Sitten eine Uebereinkunft getroffen, wonach belden elne jährliche 
Rente von 23,500 Fr. ausgeſetzt werden ſoll. Das Kloſter St. Veruhard ver- 
harrt in ſeiner Oppoſition. Von allen geſtohlenen Gegenſtänden iſt noch nichts 
"Dirigent worden; die Mönche befinden ſich in Aoſta. Der Wallifer Große 
Rath hat die Sonderbunds Kriegsſchuld, welche im Betrage von 1,600,000 Fr. 
der Eidgenoſſenſchaft abgetragen werden muß, den Gemeinden auferlegt, Got, 
wie dieſe hofften, die Geiſtlichkeit und die Klöffer zu koutribuiren. 


wr 
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und in Folge des unmittelbaren Umganges mit der- 
ſelben wurden fpäter auch ich und a Seta 
chen von dieſer Krankheit heimgeſucht. — Die Beur⸗ 
theilung der Größe der Gefahr, in welcher nament⸗ 
lich meine Frau ſchwebte, überlaſſe ich Denen, die 
bei gleichem Schickſal jetzt den Verluſt ihrer Frauen 
betrauern; dagegen halte ich es für meine Pflach, 
dem uns behandelnden Herrn Genktal⸗Arzte 
Dr. Ordelin für feine raflofen Bemühungen, wo⸗ 


1818. 


Durch das zweimalige Erſcheinen dieſer lich auf 107,042 Rthlr. 28 Sgt., 5 Pf. abgeſchäzte, mi e ear 

CN di Hier Me eingehenden und laut Adfudlkations⸗Beſcheldes vonn Juen Deerm⸗ ht Gel GE Dee MA 

Nachfichten ſowohl wie deu Berichten über die We: ber 1847 für das Wdciſtgebo von 100,000 Rupie. ſelbſt nächtlichen Beſuche für uns aufo 5 Kl Um 

ſigen Vorgänge die ſchnellſte Verbreitung gegeben. zugeihlagene adelige Gut Er don a, ſoll in Wege durch öffentlich meinen wärmſten Daut zu fü 15 ; 
Anzeigen aller Art finden in dem Allgemeinen der Reſubhaſtation Knie. ei Polen, den 7. December 1818. zu Tagen } 
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Der Inpalt des Blattes brëcht dem größten Theile an ordentlicher Gerichtoſte 


nach aus leitenden Artikeln und Original⸗ 


err L 
EE ee 


lie ſubhaftirt werden zo 


Lorreſpondenzen; ein Feuilleton it der können i : NE NE 
. aller nn Wätfa CH HT ae KO eier, auch ber e die Erziehun und 
Gebiete der Kunſt und Literatur wie des Kn Der Haupt-⸗Verein Sr dh lee Verbrü⸗ Be e at AL 57 
olitiſchen Lebens beſtimmt; der Handelsthei derung an die Bezirksverein. ird nicht Io (ens, jute mdlung. 
ët? 1 E SEAL De a Haupt⸗ Mit Sach an No. 4. (am Schluß) des Grund⸗ Näheres Heroin: No. 4. eint Treppt hoch 

KN und Ce Wert geſetzes 3 wir den e eee bei Fräulein, . ae eee 
Die Tendenz; der Zeitung iſt die Auf: hiermit bekaunt, daß unſere ordentlichen Sigungen n a, 
dk eh ef ko N 1 wett allwöchentlich Sonnabend Nachmittag 2 te bier Knall s, Bilder-, Chokoladen⸗, Eiſen⸗ 


ie | 
Monarchie in Deutſchland. 


Vorſigenden, a 
Schützenſtraße zu erfragen 
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rer Entbindung 


ſelbſt ſtatthaben. Der Ort der Sitzung iſt bei dem 
Gymnaſial Direktor Kiehling, 
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onats November wurde meine ih⸗ 
eu . en d Cholera befallen 
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Inland. 
Berlin, den 5. December. r Léck 
Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic. ꝛc. 
en dutch Unie Verordnung vom heutigen Tage die zur Vereinbarung, einer 
Staats- Verfaſſung berufene Verſammlung aufgelöſt. Zugleich haben Wir, in 
der Abſicht, Unſer getreurs Volk ſogleich der von demſelben erſehnten Segnun⸗ 
Freiheiten theilhaftig werden zu laſſen, die 
ferner Ausſicht ſiehenden Ergebniß der 
Vereinbarung mit einer anderweitigen Volksvertretung abhängig machen wol⸗ 
len, dieſelbe vielmehr durch die heute von Uns vollzogene Verfaſſungs⸗Urkunde 
dauernd geſichert. Bei der Feſiſtellung dieſes Staatsgrumdgeleges, if der von 
der Regierung vorgelegte Entwurf, welcher nach Maßgabe der von der 


W 
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ben zu tufenden Kalimeta am 26. 
Reftdenzhadt, Berlin ſich verſaumeln. 
muar f. J. ſämmtliche Urwähler im ganzen 


3 mn 1 MDI Omg, A (TER) 
die Unſern Miniſtern aufgetragene Vorbereitung der den 
u, in der Verfaſſungs⸗Utkunde vorbehaltenen und ſon⸗ 
der Zeit⸗Aufwand, welchen die Wahl- 
Operationen erheiſchen, geſtatten nicht, Uns früher mit den Verirelern Unſeres 
1 ` n aid gan eee tee eee ee eee ee eee 
Wir erwarten übrigens mit Zuverſicht, daß bis zum Zeitpunkte der Ver⸗ 
ſammlung der Kammern die Hertſchaft des Gefetzes in Unſerer Haupt- und 
Reſideuzſtadt durch den guten Sinn. der Bürger der Iren völlig wiederher⸗ 
gefiel ſein und den freien Berathungen der Volksvertreter daſelbſt alsdann Nichte 
im Wege ſtehtn wird. j d 1 um 11 | 617112 ner 
Wir wollen jedoch die Uns beſonders am Herzen liegende Hebung des 
Wohlſtaudes der ländlichen Bevölkerung „ ſo wit, die keinen Eau duldeude 
abeng mehrerer, anderer, duch ein, Dringendes Zeitbebürtuiß hervargeih- 
` fengr Wünſche Unſeres getreuen Volkes, unter jener nolhwendigen Verzögerung 
nicht leiden laſſen, und werden daher mehrere Geſetze unter dem Vorbehalt der 
Srthmigung der zunächst zufammentretenden Kammern en kürzeſter Zeit zur 
JJ) naar aka 
1) eine, Verordnung über ‚die, interimiſtiſche Regulirung der gulsherklich⸗ 
biäucrlichen Verhäliniſſe in der Provinz Schleien; / 
990 eine Verorduung über die Einführung des mündlichen und 
EE Gene eee ee 
D, ae über Aufhebung des bäuerlichen Erbfolge“ Ste in 


men 


IO 134 
öffentlichen 


* 3 3 120 Au. C ! I schlau 110 wu Denn 
D d den cn ber Aufhebung der Privaigerichtsbarteit und des exi⸗ 
mitten andes, ſo wie über die anderweitige Organisation det 
Gtrichte; é d DA 3: ug N L Su 11 Hrn 10 dr H RI y 
SS) op Bikers, Lepage Sura bet Eittalae Weſtgung ven 
206. Februat 17009 und die Abänderung der Julurtentaſn.. 
Der nächten Volksvertretung werden zur Verathung vorgelegt werden: 
Sa 1) ein Gei, betreffend das Recht der Altern zur Beflimmung der Neligion 
d f Kinder; ` d ae) Sin in ine 21138 13124 1 1111 
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n zum Schadenserſotz bei 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


den 8. December 1848. 


Urkunde beſtimmte Wahl der erſten Kammer 
durch die Kreis-, Bezirks⸗ und Prodinzial⸗Vertreter wegen des noch nicht er⸗ 
folgten Erſcheinens der Krtis⸗, Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung gegenwär⸗ 
tig noch nicht ausführbar iſt, ſo haben Wir ein proviſoriſches Wahlgeſetz (fiebe 
unten) zur Bildung der erſten Kammer für das erſte Jahr der nächſten Legis⸗ 
latur vollzogen. 

Wir geben Uns nunmehr der Hoffnung hin, daß die von Uns verliehene 
Merfalfung unter Gottes Segen zum größeren Ruhme des Vaterlandes beitra- 
gen und das, durch eine Geſchichte von Jahrhunderten begründete Band ge⸗ 
genfeitiger Anhänglichkeit zwiſchen Unſerem Königlichen Hauſe und Unſerem 
getreuen Volke noch feſter knüpfen, fo wie die Wohlfahrt und Freiheit des 
letzteren dauerhaft begründen werde. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen⸗ 
händigen Unterſchriſt und beigedtucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 

von Sttotha. Rintelen. von der Heydt. 
Patent betteffend die Zuſammenberufung der Vertreter, vom 5. Dez, 1848. 


Wir Friedri ch Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen de. c. 
verordnen in Betreff der erſten Wahlen für die erſte Kammer auf den Antrag 
Unſeres Staats-Miniſteriums, was folgt: W a 

Art. 1. Die erſte Kammer beſteht aus 180 Mitgliedern, die Wahlbezirke 
werden nach Maßgabe der Bevölkerung fefgeftellt. Es können weder wählen 
noch gewählt werden diejenigen, welche in Folge rechtskräftigen richterlichen Er- 
kenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren. 

Art. 2. Für die erſte Kammer iſt jeder Preuße, welcher das dreißigſte Le⸗ 
bensjahr vollendet hat und einen jährlichen Klaſſenſteuerſatz von mindeſtens 8 
Thalern zahlt, oder einen Grundbeſitz im Werthe von mindeſtens 5000 Thlrn., 
oder ein reines jährliches Einkommen von 500 Thalern nachweiſt, ſtimmberech⸗ 
tigter Urwähler in derjenigen Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten feinen Wohn⸗ 
ſitz oder Aufenthalt hat. Die Aufſtellung der Wählerliſten liegt dem Landrathe 


unter Mitwirkung der Kommunalbehörden ob, in den Städten, die einem Kreis⸗ 
verbande nicht angehören, 


Da die in der Verfaſſungs⸗ 


dem Kommunal -Vorſtande. Die Entſcheidung über 


die dagegen erhobenen Reclamationen etfolgt für die klaſſeuſteuecpflichtigen Ort⸗ 


ſchaſten duch die nach e 


Verordnung dom 17. Januar 1830 (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 19) zur Mitwirkung bei der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung beſtimmte 


Dt / 


Page 200 eke cht ue ante, 


Kommiſſton, für die nicht klaſſenſteuerpflichtigen Orte durch eine von den Ge⸗ 
meinde⸗Behörden zu bildende Kommiſſton. e 3 ET: 

Art. 3. Je 100 Urwähler wählen einen Wahlmann. In jeder Gemeinde, 
hat, erfolgt die Wahl nach Abtheilungen. Die 


Abtheilungen werden von den Gemeindebthörden in der Art begränzt, daß in 


einer Abtheilung nicht mehr als 3 Wahlmänner zu wählen ſind. Hat eine Ge⸗ 
meinde oder eine nicht zu einem Gemeindeverbande gehörende bewohnte Veſitzung 
weniger als 100, Urwähler, jo wird dieſelbe durch den Landrath mit einer oder 


mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Wahldiſtrikte verbunden. 


» Bürgermeifters ge 
mit Nücſicht auf die beſt 


Art. A. Die Wahlmänner werden aus der Zahl der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler der Gemeinde (des Diſtrikts, det Abtheilung) gewählt. Die etwa nöthig 
werdenden Erſatzwahlen werden von den urſprünglich gewählten Wahlmännern 
vollzogen; jedoch iſt an die Stelle jedes Wahlmaunes, welcher durch den Tod, 
durch Wohnorts-Veränderung oder auf andere Weiſe ausſcheidet, ſofort ein neuer 
Wahlmann zu wählen. e eee wee gigen 

Art. 5, Die Mitglieder der erſten Kammer werden durch die Wahlmänner 
nach abſoluter Stimmenmehrheit etwählt! Die Wahlbezirke follen ſo gebildet 
werden, daß in jedem derſelben 2 oder 3 Mitglieder der erſten Kammer zu wäh⸗ 
len ſind. Sollten ſich in einem Wahlbezirke weniger als 1000 Urwähler beſin⸗ 
den, ſo haben letztere die 2 oder 3 Mitglieder der erſten Kammer in 2, begie- 
hungsweiſe 3, Abtheilungen, deren keine mehr als 500 Utwähler umfaſſen darf, 
dirckt und ohne Vermittelung von Wahlmännern zu wählen: 

Ar t. 6. Die Zahl der in jedem Negierungsbezirke zu wählenden Mitglie⸗ 
der der exſten Kammer, weil das anliegende Verzeichnißß nach. Die Vildung der 
Wahlbezirke iſt durch die Regierungen zu bewirken. a T 
Art. 7. Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt ſich überall nach der im Jahre 
1846 ſtatigehabten amtlichen Zählung. 

Art. 8. Zum Mitgliede der erflen Kammer iſt jeder Preube wählbar, der 
das Age Lebensjahr vollendet und bereits 5 Jahre lang dem Preuß. Staats- 
i e, we A 

‚Urt, 9., In den Städten werden die Urwahlen der Wahlmänner durch 
Beauftragte des Magiftats und da, wo kan Magifirats-Röllegiuim beficht, des 
| geleitet. Ueber vi Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird 

i e ee e eee Gemeinde- Ci⸗ 
er Staats-Miniflerium das Erforderliche in dem über die Aus⸗ 


führung dieſer Verordnung zu erlaſſenden Reglement (Art, 14) ſeſiſtellen. Die 


Wahlen AE erſten Kammer werden durch von den Regierungen 
made Waßſkemmf 77 


d zu beſtimmen 


„ ße de hai, 
ordnungen hat Unser 


( Wahlkemm ate geleuet * sido i 8 

Art. 10. Die Wahl der ëmge der erſten Kammer erfolgt durch feloft» 
griärichene, Sang eee gin Erſchieucuen. 
1. Die Wo ae noch erſotderlichen An⸗ 
Shed Waker in einem zu oft Reglement 
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zu treffen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unkerſchrift und beige ⸗ drucktem Königlichen Inſtegel. Gegeben Polsdam, den 6. December 1848 


drucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Potsdam, den 6. December 1848. 
g (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. der Heydt. 
Interimiſtiſches Wahlgeſetz für die erſte Kammer. 
Ver z ei cn i ß 
der in den einzelnen Regierungs⸗Bezirken zu wählenden Anzahl von 
Abgeordneten zur erſten Kammer. WE 


Regierungs⸗ Anzahl der Abgeordneten Negierungse Anzahl der Abgeordneten 
Bezirk. zur erſten Kammer. Bezirk. zur erſten Kammer. 
Königsberg H e Win 
Gumbinnen 7 F Mee 
Danzig 26 TN Wach e » 5 Magdeburg 8 
Marienwerder 7⁴ U Merſe burg 8 
Poſen den 10 e en A 
Bromberg ` 5 Münſter +. R 5 
Stadt Berlin 5 nns . 5 
Potsdam 9 Arhsberg . . 6 
Frankfurt e #10 Aal Acht 9 Re eee. 5 
See 6 Düſſeldorrnmn 10 
Köslin 5 Koblenz! . . 6 
Stralſund »» he | AAk. . CR 5 
Breslau e . en, eee eee. 5 


? 180 f 
Wir Friedrich Wilhelm, von Goites Gnaden, König von Preußen 1.26 
verordnen in Betreff der Wahlen für die zweite Kammer auf den Antrag Unſe⸗ 
res Staats⸗Miniſteriums, was folgt: a , Bloks 
Art. 1. Die zweite Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die Wahlbe⸗ 
zirke werden nach Maßgabe der Bevölkerung tefgefeilt. Es können weder wäh⸗ 
len noch gewählt werden diejenigen, welche in Folge rechtskräftigen tichterlichen 
Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren. e 
Art. 2. Für die zweite Kammer iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße in derjenigen 
Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten feinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, 
ſtümmberechtigter Urwähler, infofern, er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen⸗ 
Unterſtützung erhält. , in 1 ann 


Art. 3. Die Urwähler einer jeden Gemeinde wähten auf Bestehen 
250 Seelen ihrer Bevölkerung einen Wahlmann. E von 


einer Gemeinde nicht die Zahl von 250 Seelen, fo wird die Gemeinde durch 
den Landrath mit einer oder mehreren zunächſt angrenzenden Gemeinden zu 
einem Wahl⸗Diſtrikte vereinigt. In jeder Gemeinde von mehr als 1000 
Seelen erfolgt die Wahl nach Abtheilungen, welche die Gemeinde⸗Behörden in 
der Art zu begrenzen haben, daß in einer Abtheilung nicht mehr als zehn Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. Bewohnte Befigungen, welche nicht zu tinem Ges 
meinde⸗Verbande gehören und nicht wenigfiens 250 Seelen enthalten, werden 
durch den Landralh behufs der Urwahlen der zunächſt gelegenen Gemeinde zu⸗ 
gewieſen. 5 MÄ all wett d d 
Axt. 4. Die Wahlmänner werden aus der Zahl der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler der Gemeinde (des Diſtrikts, der Abtheilung) gewählt. Die etwa noth⸗ 
wendig werdenden Erfagwahlen werden von den urſprünglich gewählten Wußl⸗ 
männern vollzogen; jedoch iſt an die Stelle jedes Wahlmaues, welcher durch 
den Tod, durch Wohnortsveränderung oder auf andere Welſe ausſcheidet, ein 
neuer Wahlmann zu wählen.“ ER La TUTE 
Art. 5. Die Mitglieder der zweiten Kammer werden durch die Wahlmän⸗ 
ner (Art. 3.) erwählt. Die Wahlbezirke ſollen fo gebildet werden, ) daß in 
jedem derſelben mindeſtens zwei Mitglieder zu wählen ſind. d 2 
Art. 6. Die Zahl der in jedem Regierungsbezirke zu wählenden Mitglie⸗ 
der der zweiten Kammer weiſt das auliegende Verzeichnih nach. Die Bildung 
der Wahlbezirke iſt durch die Regierung zu bewirken. 
Art. 7. Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt ſich überall nach der im Jahre 
1846 ſtattgehabten amtlichen Zählung. 5 8 a >; d 
Art. 8. Zum Mitgliede der zweiten Kammer 18 jeder Preuße wählbar, 
der das dreihigſte Lebensjahr vollendet hat und bereits ein Jahr lang dem Preu⸗ 
biſchen Staatsverbande angehört. e de? TT Bell 
Art. 9. Die Urwahlen werden in den Städten durch Beauftragte des 
Magiſtrats und da, wo kein Magiſtrats⸗Kollegium beſteht, dis Bürgermtiſters 
geleitck. Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wid mit Rüdfiht 
auf die beſtehende Verſchiedenartigkelt der ländlichen Gemeinde- Eintichtungen 
Vater Staals⸗Miniſterium das Erſordeliche in dem über die Musfüprung Der 
ſer Verordnung zu erlaſſenden Reglement (Att. 11 feſtſtellen. Die Wahlen der 
Mitglirder der deuten Kanne weden dürch don den Regierungen mg frt: 
mende Wahlkommiſſare geleitet. nen . 
GC? | 10 N Mitglieder der zweiten Kammtt erfolgt durch ſelbſt⸗ 
geſchriebene Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit a er erſchienenen 
Wahlmänner, und zwar in einem der Hauplorig des Wahlbezirks 
Art. 14. Die zur Aueführung Sicht Geſetes ſonſt noch erforderlichen An⸗ 
ordnungen hat Unier, Staats- Minifterium, in einem zu erlaſſenden Re; lement zu 
treffen. Urkundlich unter Unſerer Höch 


1 


eigenhändigen Unterſchriſt und beige⸗ 


1 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintele n. v. der Heydt. 
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a W i | Verzeichnis kréi Ward 
der in den einzelnen Regierungs Bezirken zu wählenden Anzahl von 
et Ab'bgcordneten zur zweiten Kammer. Merit Au 
Regierungs Anzahl der Abgeordneten Regierungs- Anzahl der Abgeordneten 


Bezirk. W. zut zweiten Kammtr. Bezirk. zur zweiten Kammer. 
Königsberg. 18 „Oppeln „ Kaner * 
Gumbinnen 14 ` Lien ua page un, 
Danzig. * ESCHE EL, Magdenurg 7.245 
Marienwerder 13 Merſeburz 5% nes 
Poſen (NI 120 bu. ee ee eee g 
Bromberg... 10 Muster! e EEE 
Stadt Berkin 9 Minden 10 
Potsdam 18 Arnsberg 1277 
Frankfurr i 18 Köln ee GL 
‚Stettin Wu EL Düſſeldorr f 15.19% 
Köslin n KA 9 Koblenz! ). ra len 
Stiukfünd RE, Zi A Tritt „ A3 A4 Fre 
Brtstau . . „ . 25 Aachen . e 


Po ſen, den 7. Dezbr. Die Vereinbarer-Verſammlu 1 8 
eine Verfaſſung von der Krone oktroyirt worden. Der gëdgge ben, ua 
bei flüchtiger Anſicht einem Gewaltſchritt ſo ähnlich ſieht, die Regierung hat ihn 
unerſchrocken gethan, das Land aber, wird über den etwa berauszuklügelnden 
Formfehler hin GE und ſich des Reſultates freuen. Dem Ministerium 

Brandenburg kam die große Maforktät des Volkes mit nichts weniger als Ver⸗ 
trauen entgegen und es war nicht bloß die eitle Furcht vor Schatten, was bei 
feiner; Ernennung ſo allgemeine Beklemmung erweckte. Die Beſorgniſſe hatten 
eine feſtere Grundlage; man mußte es als ein böſes Omen betrachten, daß un⸗ 
mittelbar na dem Falle Wiens als Demonſtration gegen die ausdrückliche Er⸗ 
Haag der Nationalverſammlung dieſes Miniſtetium in dieſer Zeit zu dieſem 
Zwecke aus Ruder gerufen wurde. Wit wollen nicht die Aufzählung der Maß⸗ 
regeln wiederholen, durch welche das Miniſterium bewiefen, daß es zwar mit 
kiſernem Zügel eine Ordnung zu erzwingen, nicht aber dieſe Ordnung mit dem 
ierg Foie in Eintlang zu bringen verfiehe. „Nichtsdefioweni x wol⸗ 
e et Ou Da 
wer von Haus aus, auf Erfahrung gestützt, ein von oben herab erlaffenk Ir 
faſſungswerk mit mißtrauiſchem Auge betrachtet, und hinter jeder oberflächlichen 
Furchung eines einzelnen nicht ganz glatten Ausdruckes den Anſatz zu einem ver⸗ 
borgenen Spalt, die Andeutung einer verſteckten Hinterthür befürchtet, der wird 
doch im vorliegenden Falle zunachſt ſo viel zugeben, daß, wenn wir nicht noch 
Monate lang in dem unſeligen Zuſtande des Proviſoriums verharten follten 
die Verfaſſung nun einmal nicht anders, als auf dem betretenen Sege zu Tage 
gefördert werden konnte. Von der Verſammlung in ihrer bisherigen Zuſam⸗ 
menſetzung war nichts Erſprießliches mehr zu erwarten. Es iſt wahr, die Ma⸗ 
jeſtät der Volksvertretung war durch das Ministerium verlegt worden; er fe 
ſelbſt hat den ihr angethanen Schimpf nicht mit Würde abzuüwelfen ale! t 
und in ihrer Mehrzahl durch ſtörtige, keifende Kltinlichkeit, durch verblendele, 
übertreibende Rückſtchtstoſigkeit die Meinungen und Hoffnungen des Landes von 
ſich abgewendet. Mit dieſer jetzt mehr als je von Parteihaß zerwühlten, won 
eitler Selbſigeſälligkeit befangenen Verſammlung konnte kein ſolides, einheit⸗ 
liches Werk errichtet werden; das Volk mußle fein brennendes Verlangen 
nad) Beſfeſtigung und Bindung der überall geloderten Zuſtände bis zum Zuſam⸗ 
mentreten einer neuen Vetſammlung auf unbeſtimmte Zeit vertagen oder mit ei⸗ 
ner einfeitig feſtgeſtellten Verſaſſung ſich begnügen. Man darf ſich abet bei dem 
Ausgang, den das Dilemma in Wirklichkeit genommen, um ſo ber beruhigen 
da für die vorliegende Verfaſſung die üble Nachrede, welche den oktroyirten Ver⸗ 
fafungen ſonſt wohl anbaflet, nicht Plat greift. Oktropirte Verfüflungen pflegt 
man im Allgemeinen von Selten des Gebers wie des Empfängers dh einen 
„geſchenkten Gaul“ zu betrachten; man trägt ſich mit der Befürchtung, daß es 
bei der Auslegung ihrer Veſtimmungen nicht fo ſtreng genommen würde und 
nicht genommen werden könne. Das trifft nun in unſerem Falle nicht zu; denn 
es handelt ſich hier nicht um ein aus heiler Haut von der Regierung freiwillig 
erlaſſenes Geſchenk, ſondern um eine vom Volke ſeloſt in Folge einer 
gewonnene Errungeuſchaft, bei welcher nicht ein vorherrſchendes Gefühl der 
Dankbarkeit jede andere -Nückſicht zurückdrängt. Das Recht der Kritik iſt hier 
nicht durch die einſeitige Form der Gabe berinträchtigt, da in der That et 
andere Faktor des ſtaatlichen Lebeus, die laut gewordene Volksſtimme ch ihre 
im März peremtoriſch angekündigte Forderung auf den Akt es Exlaſſes mit 
eingewirkt hat. Der Revolution von Unten her hat des Zugeſtändniß von 
Oben entſprochen; das formelle Zuſtandekommen der Wel aſſung iſt durch die 
beiden Staatselemente mindeſtens gleich ſtark bedingt Noch mehr verwischt ſich 
der bedenkliche Charakier einer oktroyirten Verfaſſung, wenn wir auß den Inhalt 
der Urkunde näher eingehen. Die in dem Sg niedergelegten Veſtimmungen 


find nur zum allergeringſten Theil, digekt den Miniſterialbüt quollen. 
Wie eine flüchtige! KT, Mel e, bildet Go Ei d ur etliche 
Aenderungen einen Abdruck der in dir No deer de gebrach⸗ 
ten Vorarbeiten; er hält ſich rouge an die vom Ceutralausſchuß der Verfaf⸗ 
ſungscommiſſion au en Vorlage und wir wiſſen es dem Miniſterium 


Dank, daß es fi mit feinen, wie wir glauben, nicht ſeht glücklichen 
(wir baue de I SE SÉ Des 

Aman det Volkswile em pfungsa er 8 
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nach oktrohirt, dennoch weſentlich den Charakter eines durch innere Ro d 
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jotenen und dur 


digken een eee Werkes. Uns aber 
Tann es zuletzt, wenn wir die Aug 


N ingelegenheiten des öffentlichen Lebens nicht grade 
mit eigenfinniger Rechthaberel betreiben, wenig darauf ankommen, nur auf 
aasee dch ten, durch das parlamentariſche Ceremoniell vorgeſchricbenen Wege 
unſert ch anerkannt zu ſehen, wenn der andere Weg ſchueller und eben 
fo leicht zum Ziele führt. Es kann uns um fo weniger daran liegen, da der 
Entwurf elo die Bedingungen der Fortbildungsfähigkeit an ſich trägt und für 
Folgezeit der Volksſtunme eine geordnete Bahn für die weitere, Arbeit am 


alle , 
Verfaſſungswerke zugewieſen 1. 
1 kobſch 


obſchütz, den 4. Dec. Ueber den Heimzug der Ungarn erfährt man, 
daß dieſelben über das Glätziſche aus Böhmen gekommen ſind; zwiſchen Neu⸗ 
ſtadt und Neiſſt ſollen fie in mehreren preußiſchen Dörfern kurze Raſten gehal⸗ 
ten, ihre Vidürfniſſe aber überall gegen baares Geld, nach den Erzählungen 
ſogar (ër Goldſtücke ſich haben verabreichen laſſen. Die Abtheilung Huſaren, 
welche euftadt. Geht. und natürlich zu ihrer Aufhebung zukrſt ausmarſchirt 
war, Ié eine von einem Ungarn verlorene Säbelklinge gefunden baben, die 
ſcharf geſchliffen war. Dieſelbe iſt übrigens mit den Ungarn, die von Zülz ber: 
kamen, wo die Bürgerwehr fie aufzuhalten verſuchte, aber es nicht vermochte, 
zuſammengetroffen, konnte aber ihrem Marſche auch kein Hinderniß in den Weg 
legen, weil Be allein dazu zu h war, „ 

Frankfurt a. M., den 3. Dee. Geſtern iſt die Kommiſſion für den Ent⸗ : 
wurf eines allgemeinen Handelsgeſebbuches für Deutſchland (Unterſtaats⸗Sekte⸗ 
tair Widenmann, Appellationsgerichtsraͤthe Grimm und Broicher und Profeſſor 
Thoͤl) zuſammengetreten und hat bereits ihre Arbeiten begonnen (O. P. A..) 

Aus dem Naſſauiſchen, den 30. Novbr. Wit man vernimmt, wird 
Seitens unſt er Staatsregierung eine Ueberpflanzung des großherzoglich Heſſ. 
Strafgeſetzbüches in das Herzogthum vorbereitet. Durch dieſen Schritt wird je⸗ 
denfalls in dem ſchwankenden Zuſtande, in welchem ſich die Sttafgerichtspflege 
in Naſſau befindet, durch Annahme eines abgeſchloſſenen, der Neuzeit entſprun⸗ 
genen Geſezbuches eine nicht zu berechnende Beſſerung eintreten und die Wahl 
des heſſiſchen Strafgeſetzbuches trotz fe Mängel durch den Vortheil 
der Gleichförmigkeit in der Straſtechtspflege zweier angränzenden Länder hin⸗ 
reichend g g VO nt 


erehtfertigt werden. 

— Die Redaktion der „Deulſchen 3 
Kieſelbach an den Dr. H. Kruft übergegaug 
tigt, daß von den Mitgliedern des Vereins 
„Märzvercin“ beigetreten ift. g 


eitung” iſt von dem Herrn Wilhelm 
en. — Die „Deutſche Zeit.“ berich⸗ 
Weſtendyall nur ein Theil dem 
again " e? (ot jr 

Wien, den 4. Dec. Nur um den Faden der Begebenheiten zu verfolgen, 
rekapituliren wir den vorletzten Akt der Regierung des Kalſers Ferdinand, näm⸗ 
lich die Erklärung ber Mündigkeit des jetzigen (18jährigen) Kaiſers 


faſſung dieſes Landes nach dem Vedüͤrfniſſe der Zeit und des Geſammiſtagtes dt: 
andert werden! — Fürſt Lobkowitz und einige Herten der ſogenanuten Ca⸗ 
manila ſollen Olmütz bereits verlaſſen haben. 13 We 


105 Aus lau d. 
WII Im For ain kette i ch. 
Paris, den 3. Dez. Es heißt heute, Pius IX. werde in Fontaigebleau 

wohnen, nicht in den Tullericen, wie geſtern geſagt wurde. Marraſte und eine 

Menge Mitglieder der Nationalverſammlung wollen dem Papſt bis Bourges 

enigegenreiſen. Een 
Aus Wien iſt ein Courirr eingetroffen, welcher der Regierung anzeigt, daß 

der Hof von Wien einwilligt, die Vermittelungs⸗Verhandlungen wegen Italien 
in Brüſſel zu eröffnen. Ver 

Proudhon und Pyat haben ſich geſtern früh wirklich geſchoſſen. Nachdem 
die erſten Kugeln gefehlt, fagte Proudhon kalt: „Da Sie zu Marraſt geäußert, 
daß ich die Arbeiter zur Dazwiſchenkunſt ſelbſt angerufen habe, ſo werden Sie 
noch zwei Kugeln ſchiehen.“ Aber auch dieſe fehlten, obgleich die Duellanten 
nur 25 Schritt von einander ſtanden. 

Wr Jta lien. 

Rom, den 22. Nov. Der Terrorismus dauert fort. Ein Engländer, 
der ſich im Kaffechauſe derb über das Betragen der Römer ausgeſprochen hatte, 
ſoll beim Heraustreten einen Stich erhalten haben. Eben fo ſoll man den ſpa⸗ 
ſchen Votſchafter gedroht haben, ihn wie Roſſt zu erdolchen, wenn er ſich nicht 
bald auf und davon mache. Man ſagt, er habe dem Papſte die ganze ſpaniſche 

Nation im Augenblicke der höchſten Gefahr zu Gebote geſtellt. Damit ſteht viel⸗ 

leicht nicht in Widerſpruch die andere Angabe, daß er zur Nachgiebigkeit gera⸗ 

then habe, als man alles, was im Palaſte ſich befinde, niederzumetzeln drohte. 

Was der. Papıt in dieſem verhängnißvollen Momente zugegeben ha, iſt eigent⸗ 

lich nicht bekaunt. Vor der Hand wird man daher gut thun, alles, was vom 

Papſt durch die radikale Partei 'ausgelagt wird, als der Beſtätigung bedürfend 

anzuſehn. 
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[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich] 


Poſen. — Herr Land- und Stadtgerihts-Direftor Rauchſuß in 
Gueſen will, ſagt man, wegen der ihn betreffenden Artikel in den Nr. 283 
und 285 dieſer Ztg. eine Injurien Klage gegen den Verfaſſer anſtellen. Inju⸗ 
rien= Klagen, wenn fie gleich die Rache befriedigen, führen in der Reger niche 
zur Reinigung der Ehre, weil unſere Injuriengeſetze ſich um die Wahrheit er⸗ 
hobenec Anſchuldigungen wenig bekümmern, und Herr Rauchfuß mit der 
Klage ſelbſt dann obffegen wird, wenn alle Anſchuldigungen und noch mehrere 
ndet find. er öffentlichen Meinung wird mit der Jnjurien = Klage 


d die erſten iche dem Meglerungsantritte des I „ Sich : begründet ind. Voz. . 
S 4 e Win ee es ae de ai e Vor Ke Nauchfuß iſt aber nicht blos feiner vorgeſetzten Behörde, 
eitätig es fetzig E Cd ege) Mée GENEE ſondern auch dem Publikum, insbeſondere allen feinen Standesgenoſſen Rechen⸗ 
neuen Minſſtet ohne Serie Begrüßung des made AO emſter und ſchaft ſchuldig; auch dieſe werden zu Gerichte figen, und werden durch die Macht 
äi: Aufforderung an denſelben zur Vollendung des e — 5 8 Nader Deng e ee geben, ſelbſt wenn Herr 
Jellachich in wicht unt in einer ſtüheren Würdr beftätigt,;jpubern auch zum Na uch zuck der Heepen wen e, 2 ieee eee oC, 
6 dE MEN, o ien und Fiume SE e 00 f en jener Artikel berührt werde, fo finde ich mich berufen, Hrn. 
wur ` „ Kauchfuß zu erſuchen, flatt oder neben der Injurien-Klage öffentlich 


Baton Kulmer iſt Krogte und man betrachtet die Ernennung als eine der Kroa⸗ 
tiſch⸗Gzechiſchen Partei gemachte Conceſſion. Ex iſt bereits in Kremſter angelangt. — 
Der alte Hof d bereits nach Prag abgereiſt, wo ep feinen Wohnſiß bleibend auf⸗ 
zuſchlagen gedenkt. Erzh. Franz Karl und Erzh. Sophie ſammt Familie ber 
geben ſich nach München, und auch die übrigen Mitglieder der Kalſerl. Familie 
ſollen ſich auf Weiten begeben.“ Mau verſichert, daß hierdurch denn beſtimmt aus- 
geſprochenen Wunſche des jungen Kaisers willfahren werde, da er frei von allen 
Einflüffein beim Autritte feiner Meglerung erſcheinen wolle. — Zur genauen Er⸗ 
mittelung ber hierauf be zuglichen Auſichten iſt es jedoch nothwendig, die Perſonen 
des nen in bildenden Hoffa ges an keunen. Der junge OU hat elne 
ſehr forgiäluige Erziehung erhalten und viele Zweige des Wiſſens WÉI großer Bette 
beglerde anfhefaßt. Jusbeſondere, hat derſelbe ein ausgezeichnetes, Sprachtalent 
und eiue vorherrschende Neigung für miilitalriſche Gegenſtäude entwickelt. Auch hat 
er den Dienſt in den verſthledenſten Militairdrauchen von unten auf praktiſch 
durch EN, wie man überhaupt bemüht wa, ihn von früheſter Jugend das Le 
ben in deu verſchiedeuſten Beziehungen kennen zu lehren. Hieraus und aus dem 
vorwaltenden Eiufluß, welchen ſowohl feine militairiſche Umgebung, als feine 
oeiſtoolle Mütter auf ſeine Erziehung nahm, läßt ſich folgern, daß der Einfluß 
feines geweſenen Ajo Bombelles weder ein Fahr bedeutender, noch ein ſehr nach- 
haltiger geweſen. — Eine Amneſtle erſcheint in gewiſſer Ausſichk. GI 

Der Redaktion der „Wiener Zeitung“ it von der in Mien reſidirenden 
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ut und uuzweideuligſte als eine L bezeichnet, wird. Weder dem 
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gium und ſeinen Gerichtseinſaſſen ſo lange konnte geduldet werden. Nach Ab⸗ 
dauf einer Friſt von 8 Tagen werde ich bei dem Gerichte der öffentlichen Meinung 
Anträge machen ihn 
int Heinemann, 
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1827] dito dito ‚47 
90} 1656[Lubezyna Schildberg | dito 
592 Neuſladt (Emor | But W. 45 
1285 Mlynow dr 0 8 
4 9 neg 
42 d: e ` . \ 
1300 Obotzysto Kosten 
668 Pogröhbowo Adelnau 
2765 Popowo polskie Wagrowiec 
3401 k tomtowe Gneſen 
2702 Sobieſternie ofen 
140 dee childberg 
223 /Kl. aa mer 
73 au mg Gneſen 
92|Targowa görka Sch 
7 1031 öblewo a I er 17 dr 
273 0 % ee 
273 wo niem. Frauſtadt 
(Deutſch Wilke) H 
24/2832 Wykow Krotoſchin 
34 1637 Woßzki Pleſchen 
86 7810Zakritwo dito 
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fen, den I. Dezember 1848. f 
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H Beie Eierbttn 
H: Daten if zu haben; 


Bei E. S. 


‚Polnische Liga 


deuſche Band in Posen 


1 ZS rte a 


a a Engen 
Die pen hp — m Droa Se em⸗ 
hier einquattirt geweſenen Truppen, erfol, 
12., 13. und 14. GP IN d 
den 7. Dec. 1848. 


We 
am 9, II., 12. 
Servis-Amielotalt. Poſen, 


IR 
en 
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ru 


Der Magistrat. 


1772 
ec gd r 
— 


eee out a 
S. anntmachun g. 


der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt verfallenen 
Pfänder hat ſich aus dem Erlöſe für mehrere Pfand⸗ 
ſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die Eigenthümer 


der Pfandſcheine 
No. 499. 607, 612. 1174. 1315. 1349. 
1475. 1600. 1732. 1842. 1983. 2058. 
22151. 2215. 2508. 2516. 2647. 2767. 
2986. 3054. 3177. 3206. 3242. 3258. 
3298. 3310. 3356. 3125. 3511. 3611. 
3616. 3624. 3630. 3612. 3661. 3710. 
3717. 3850. 3866. 3875. 3879. 3913. 
3914. 3938. 3943. 3950. 4053. 4153. 
4174. 4188. 4197. 4215. 4224. 4230, 
4240. 4253. 4265. 4294. 4296. 4303. 
4389. 4395. 4402. 4413. 4462. 4492. 
4526. 4537. 4545. 4558. 4586. 4613. 
4625. 4645. 4724. 4730. 4734. 4781. 
4954. 4982. 5011. 5026. 5125. 5188. 
5198. 5384. 5553. 5579. 5581. 5590. 
5626. 5631. 5711. 


werden hiermit aufgefordert ſich innerhalb 6 Wo⸗ 
chen, die Eigenthümer der Pfandſcheine No. 4820. 
und 5599 dagegen binnen 3 Monaten bei der hieſi⸗ 
gen Pfandleih⸗Anſtalt zu melden, und den nach Bes 
richtigung des erhaltenen Darlehns und der davon 
bis zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zin⸗ 
fen verbleibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheincs und gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls der Ueberſchuß beſtimmungs⸗ 
mäßig an die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe abgegeben, und 
der Pfandſchein mit den darauf gegründeten Rechten 
e ch für erloſchen 
gi / 


wird. ee 
Poſen, den 22, November 1818. 
ge Der Magifitat. 
115 Edictal⸗ Citation 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert 
Wildt, reſpe die von ihm geführte Handlung hier⸗ 
ſelbſt, iſt heute der Konkurs eröffnet worden, und 
zur Anmeldung aller Anſprüche ein Termin auf 
den 20ſten December d. J. Vormittags 
un 10 Uhr pa | 
A Bu des unterzeichneten Gerichts vor 


chen erachtet werden 


nne 


im 
dem Herrn Obet⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Holſt an⸗ 
gelegt, zu welchem die unbekannten Gläubiger 1 
der Warnung durch vorgetaden werden, daß, 
wenn fie weder in Perſon, noch durch einen geleg: 
lich zuläſſigen, mit Vollmacht und Information 
verfehenen Stellvertreter, wozu ihnen die Herren: 
Juſtizrath Eckert, Landgerichtsrath Rog nette, 
Juftigrach Rafalski, Juſtiz-Commiſſarius Schultz 
I. und Pe tet ſon vorgeſchlagen werden, erſcheinen, 
fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe prä⸗ 
kludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. 
5 65 wird denſelben eröffnet, daß wenn fie 
einen Bevollmächtigten nicht beſſellen, fie bei den 
etwa vorkommenden Berathungen für einwilligend 
in dir Beſchlüſſe der gegenwärtigen Gläubiger geach⸗ 
tet werden. ` ee d TE e 


Bromberg, den 8 Auguf (ig. 7 


ID? Könlgl. Lande und Stadtgericht. 
- nn 


ill Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der zu Gollancz verſorbe⸗ 
nen Anna Catharinagiebarth gebornen Stel- 
ter, ſtüher verwinnwet geweſenen Lieder, iſt von 
uns am 21. August 1844 das abgekürzte Eredit⸗ 
Verfahren eingeleitet, über die Priorität der ſich ger 
meldeten Nachlaß⸗Gläubiger bereits erkannt und der 
Diſtributions⸗Plau entworfen worden, und fol 
nunmehr die Ausſchüttung der Waffe erfolgen, wo⸗ 
von die etwanigen noch unbekannten Gläubiger der 
ic. Ziebarth hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 
Wongrowiec, den 14. Nopbr. 1848. * 4 
oi Königl. Land⸗ und Stadtgericht, 
Verſammlungedes Vereine für König 
und Vaterland Freitag den Sten. secember Ab. 
1 Uhr im Dim. Tagesordnung: 1 Dankadreſſe 
für die Verfaſfung. 2) Ueber die Suspendirung 
des Bürgerwehrgeſetzes. ? Gap 


„Zur gemeinſchafilichen Verathung über die Bildung 
einer Privatbank lade ich meine geehrten Mitbürger 
zu einer Verſammlung im Saale des Landſchafts⸗ 
hauſes am Al 'ſten December d. 23. um 10 Uhr Mor⸗ 
geus ein. Die zu berathenden Gegenſtände find: + 

I) Iſt eine Privatbank bei uns wünhenswerip, 

2) Od eine ſolche auf der vom Staate angegebe⸗ 
nen Grundlage (Staats-Anzeiger No. . d. 
J.), oder auf einer andern zu errichten iſt ? d 
Poſen, den 6, December 18488. 
Im Auftrage mehrerer meiner Mitbürger, 

5 Miſze wer 


sale mise 


n alleu Zweigen der Forſtwiſſenſchaft 

ausgebildeter Forſtmann, welcher die "Zort, 
Akademie beſucht, und über feine Fähigkei⸗ 
SS ten die vorzüglichſten Atteſte beſitzt, tüchtiger 

Mathematiker iſt, und feit längerer geit For⸗ 
fen ſelbſtſtändig bewirthſchaſtete, A geneigt 
S unter höchſt beſcheidenen Anſprüchen die Ad⸗ 


WER. 


WER, 


ER 


miniſtration einiger Forſtreviere zu überneh⸗ 
men. Auch empfiehlt ſich derſelbe zur Taxa⸗ 
E tion von Forſtrevieren, ſo zur Anlegung 2 
e von Culturen derſelben, und wollen hierauf 8 
veflessirende reſp. Herrſchaften geſälligſt unter ® 
® Ehiffer M, D. ihre Adreſſen in der Expedition ® 
E? dieſes Blattes abgeben. E? 
T 
8 e Seen Dean Kreis Sprottau ih 
eſien, offerirt eine Parthie Lä öde 
zum Verkauf. Die Heerde iR Solle So Meer 
Reichwolligkeit bekannten Stammſchäfetei von Wir⸗ 
chendlatt in der Laufig gebildet. Die näheren 
Bedingungen erfährt man beim hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amt und wird noch bemerkt, daß Renthau nur Ä 
Meile von dem Anhaltpunkt Woltersdorff der 
Glogau-Hansdorſer Eiſenbahn entfernt iſt. 
Renthau bei Sprottau, den 30. Nov. 1848. 
Das Wirthſchafts⸗Amt, 


Alle Sorten Comtoix-, Haus und Ter⸗ 
AN er, E u, Geſang⸗ und 
Gebetbücher, S ebücher, ſauber ge⸗ 


bunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, empfiehlt 
geschenke Ahr 


zu Wei , glatt 
me 19 Sobann eee, 


Bock Verkauf. 


Mit einer Poſt wollreicher Sprung- Widder von 
der Stammheerde der Graf Ma gn is ſchen Schäferei | 
aus Eckersdorf in Schleſten, werde ich am Sten De⸗ 
cember in der „Goldenen Gans“ zu Poſen eintref⸗ 
fen. Der Preis iſt den Zeiten angemeſſen. Die 
Schäferei iſt als traberfrei der Welt bekannt. 

Lat Köhler, Wirthſchaſts⸗Vetwalter. 
Al Im Auftrage. 
Vom 8. d. M. ab iſt in dem neu ctablirten Milch⸗ 
Bunt Ze 55 
enter Jede ute, be 
C ch nn DEE 

Gutta- Percha Sohlen, fo wie auch an- 

dere Rohſtoffe empfing und offtritt billigſt 
d Wilhelm Krengel, 
Breiteſtraße 30. 


Barteldt's Caffeehaus, 


Tauben⸗ und Jeſuttenſttaßenecke. 
oi reit a Di u, 

muſikaliſche Abendunterhaltung durch brét Harfeni⸗ 

ſtinnen. — Speiſen: Karpfen, Brathechte und Ha⸗ 


ſen braten. Freundliche Einladung. 

bien 6. December 1848. iges ner | Cela 
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